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71. Jahrgang 


der gule Wille 


R. S. Das Weihnachtsevangelium ver⸗ 
kündet, daß die Engel, als ſie die Ge⸗ 
burt des Heilands ankündigten, fangen: 
Friede den Menſchen auf Erden, die 
eines guten Willens ſind“. Wir leben in 
einer Zeit, wo zwar die Botſchaft er⸗ 


klingt, der Glaube aber an dieſen Frieden 


erſchüttert und vernichtet erſcheint. Wir 
aben nämlich alle die Vorausſetzung des 
Friedens nicht erfüllt: den guten 
illen. Gerade am Ausgang dieſes 
ahres, gerade, wenn am Weihnachts⸗ 
um die Lichter brennen werden — in 
wie vielen Häuſern wird in dieſem Jahr 
kein Lichterglanz erſtrahlen! — gerade 
in der Stunde, da die frohe Botſchaft 
vom Frieden durch unſere Herzen zieht, 
da wir uns an leuchtenden Kinderaugen 
erfreuen, da ſollen wir offen mit uns 
felber ſprechen. Haben wir in dieſem 
Jahre den guten Willen immer gezeigt 
und betätigt? Aber ganz ehrlich wollen 
wir ſein. Und manchem von uns wird 
doch wohl etwas wehmütig ums Herz 
werden, wenn er meiſtens wird ſagen 
müſſen — es hätte viel öfter fein können. 


Wir haben in dieſem Jahre immerzu 


don Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftskriſe 


uk 12 
y 


mir joben geäd ammert 


* 


Konnte meinen, wir haben gar nichts 


eſſen. Und wir haben doch immer 


und ein Dach über dem Kopf — gerade 
die, die am allermeisten jammerten. 
Wer hat die Arbeitsloſen jammern 
Hören? Die hatten meiſt noch die ſtärkſte 
Hoffnung und wünſchten ſich eigentlich 
bloß Arbeit. Wir haben in dieſem 
Jahre nur von Kriſe und Not gekrächzt, 
und dabei ift uns immer ganz eifig ums 
Herz geworden, wir haben unter dieſem 
Druck unſeren Nächſten das Herz ſchwer 

macht, wir haben unſeren Untergebenen 
die Arbeitsluſt genommen, weil wir 
manchmal ſelber nicht wußten, was wir 
wollten: wir haben höchſte Pflichterfül⸗ 
lung verlangt und ſelbſt bei der fleißig⸗ 
ſten Leiſtung immer mit einer ermun⸗ 
ternden Anfeuerung ſehr gekargt. Wie 
oft 
den Ruf: Seid 
arbeiten dürft! 


froh, daß Ihr überhaupt 
Der Starke kam ſich mäch⸗ 
tig vor in dieſem Ruf, der noch immer 
etwas Beſſergeſtellte glaubt in ſeiner 
Macht unerſchütterlich zu fein. Wir haben 
genörgelt und geklagt, und doch gibt es 
ja auch andere Themen, über die wir 
hätten ſprechen können, als nur über die 
Wirtſchaftskriſe. 

Denten wir einmal am brennenden 
Lichterbaum darüber nach. Die Prü⸗ 
fungszeit hat doch auch manches Gute ge⸗ 
bracht. Wir haben uns wieder mehr auf 
uns beſinnen können, wir waren mehr 
im Haus und in der Familie. die zahl⸗ 
reichen Güfte mit der „Maſſenſpeiſung 
die immer ſo viel Geld koſtete und höchſt 
langweilig war. fie iſt eingeſchränkt bis 

auf das Aeußerſte. Wir ſehen ab und zu 
einen guten Freund im Haus, bequem 
und nicht in den „Geſellſchaftsanzug 
ezwänat, mit dem wir über ein gutes 
Buch plaudern können. oder über eine 
Reiſe. Wir machen wieder Pläne. wir 
können manchmal fogar fröhlich lachen, 
und wie ſchnell iſt dieſes Geklöhne ver⸗ 
geſſen, das uns alle ſo belaſtet und das 
uns die Schaffenskraft lähmt. 


Der Weihnachtsabend und die beiden 
Feiertage ſollen uns aber nicht nur zur 


mehr 
noch Brot gehabt und eine warme Suppe 


lähmten wir die Arbeitsfreude durch 


Friede auf Erden 


Da die Hirten ihre Herde 
Ziehen und des Engels Worte 
Trugen durch die nied're Pforte 
Zu der Mutter und dem Kind, 
er das himmliſche Gefind 

ort im Sternenraum zu fingen, 
Fuhr der Himmel fort zu klingen: 
„Friede, Friede auf der Erde!“ 


Seit die Engel ſo geraten, 
O, wie viele blut'ge Taten 
at der Streit auf wildem Pferde, 
er geharniſchte, vollbracht! 
In wie mancher heil'gen Nacht, 
Sang der Chor der Geiſter 3 
Dinglich flehend, leis verklagend: 
„Friede, Friede .. auf der Erde!“ 


Doch es iſt ein ew'ger Glaube, — 
Daß der Schwache nicht zum Naube 
Jeder frechen Mordgebärde 

Werde fallen allezeit: 

Etwas wie Gerechtigkeit 

Webtund wirkt in Mord und Grauen, 
Und ein Reich will ſich erbauen, 
Das den Fri juht der Erde. 


Mählich wird es ſich geſtalten, 
Seines heil'gen Amtes walten, 
Waffen ſchmieden ohne Fährde, 
Flammenſchwerter für das Recht, 
Und ein königlich Geſchlecht 

Wird erblüh'n mit ſtarken Söhnen, 
Deſſen helle Tuben dröhnen: 
„Friede, Friede auf der Erde!“ 


Conrad Ferdinand Meyer 


Aotwerk 


Aufruf 


Berlin, 24. Dezember. 


Die Not der Arbeitsloſigteit laftet ſchwer 
gerade auch auf der deutſchen Jugend. 
Weder Arbeitsbeſchaffung noch Arbeitsdienſt 
können verhindern, daß mit dem Anbruch 
des Winters Hunderttauſende von jungen 
Deuiſchen mit dem Schickſal der Erwerbs⸗ 
loſigkeit und der Untätigkeit zu ringen 
haben. Darum rufen Reichspräſident und 
Reichsregierung das deutſche Volk am Weih⸗ 
nachtstage zum Not werk der deut- 
ſchen Jugend auf. Das Notwerk ſoll 
der arbeitsloſen Jugend Gelegenheit zu 
ernſthafter beruflicher Bildungsarbeit bie⸗ 
ten und ihr ſonſtige ſinnvolle geiſtige und 
körperliche Betätigung ermöglichen. Es ſoll 
ihr in Verbindung damit täglich eine ge- 
meinſame warme Mahlzeit ſichern. 


Gemeinſinn und Hilfsbereitſchaft aller 
Teile der Bevölkerung müſſen in dieſem 
Notwerk zuſammenwirken, um die arbeits⸗ 


loſe Jugend körperlich und geiſtig geſund 


und lebenstüchtig zu erhalten und ihren 
Willen zu kameradſchaftlicher Selbſthilfe zu 
tärken. Die freiwi ae Anſtrengungen der 
evölterung werden die planmäßig Unter: 
ſtützung des Reiches erfahren. Die Reihs- 
regierun ar allen geeigneten Einrichtun⸗ 
gen, insbeſondere auch freiwilligen Kame⸗ 
radſchaften junger Arbeitsloſer, die ſich in 
den Dienſt des Notwerks ſtellen und es 
1 verwirklichen, Beihilfen zur Ver⸗ 
ügung. Sie ſollen vor allem die vorgeſehene 
Verpflegung ermöglichen. 


Die Förderung des Notwerks der deutſchen 
Jugend iſt dem Reichsarbeitsminiſter über⸗ 
tragen. Er wird die notwendigen Anord⸗ 
nungen treffen. 


Berlin, den 24. Dezember 1932. 
Der Reichspräſident 
() von Hindenburg. 


Die Reichsregierung 
(—) von Schleicher, Reichskanzler. 


Jol n Einri 


Berlin, 24. Dezember. 


Das Notwert der deutſchen nd, dem 
Reichsprä dent und Neige 2255 Altulen, 
wird auf Anordnung des Reichsarbeitsminiſters 
durch die Reichsanſtalt — rbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenvermittlung durchgeführt. Für 
das Notwerk ſte aus Reihsmitteln in dem 
. Itsjahr 9 iona, len 
mart zur Verfügu raus en Beihilfen 

3 pe und ee auch 

ufam 


en freiwilligen Kameradiı 


is zu 25 cute außer zu gemeinfamer Mahl- 
he N nittlich mindeſtens 4 Stunden am 
age zuſammenhalten. iervon ſollen na 


9 ch 

Moglichkeit zwei Stunden der berufli orte 

übrige Zeit ſoll ſportlicher 

€ und geiſtiger Bildungsarbeit ges 

widmet ſein. Die Beihilfen follen ſo berechnet 

r ens je nach den örtlichen 
Reichsp 


ni ür 
jeden Teilnehmer gewährt er a 155 


dere — 
eigenen Mitteln an der Verpflegung und den 
5 15 Aufgaben des Notwerks beteiligen. 

ie Rei Hart für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung wird die hiernach ers 
forderlichen Maßnahmen im engſten Einver⸗ 
nehmen mit den Körperſchaften. Verbänden, 
Vereinigungen und allen ſonſtigen Stellen er 


leiten und durchführen, die ihrem Au 
abenfreis mit — Hilfe ür 12 abeltslof⸗ 
ugend befaſſen. 


arbeit alle Stellen zuſammenfaſſen, die ſich der 
ki ben dem 
emeinden (Jugend⸗ 
ne freie 

ondere 


vereinigungen uſw. f 


Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich an jämt- 
liche Landestegierungen ſowie an die tommu- 
nalen, charitativen, wirtſchaftlichen und ſonſti⸗ 
gen in Betracht kommenden Spitzenverbände 
gewandt und fie um Unterſtützung des Not 
werks und Mitwirkung bei ſeiner Durchführung 
gebeten. i 5 


Beſinnung rufen, ſie ſollen uns den Wil⸗ 
len ſtärken, es einmal umgekehrt zu ver⸗ 
ſuchen. Mit Vorwürfen und Klagen 
haben wir es nicht geſchafft in dieſem 
Jahre, werden wir es mit froherem Mute 
im neuen Jahre ſchaffen? 


Nehmen wir es uns das einmal arund- 
ſätzlich vor am Weihnachtsabend. Viel: 
leicht kann ſo der einzelne beitragen, daß 
die gemeinſame Stimmung ſich ein wenig 
verändert. Die Weltſtimmung, die nur 
durch Vertrauen geändert werden kann, 
liegt ſchwer darnieder. Der gute Wille 
der den Frieden bringen kann, fehlt. Wir 
leben in einer Zeit wie vor hundert Jah: 
ren, ſo ſtellt ſich uns heute die Weltwirt⸗ 
ſchaft dar. Vor hundert Jahren beſtand 
z. B. Deutſchland aus 38 Staaten, und 
jeder Staat hatte ſeinen Spezialpaß und 
Zollmauer. Friedrich Liſt — nicht der Mu⸗ 
fiter Liſzt, ſondern der Volkswirtſchaftler 
Friedrich Lift — hat damals gejagt: 
„ . . 38 Zollmauern und Mautlinien 
lähmen den Verkehr im Innern und brin⸗ 
gen die gleiche Wirkung hervor, wie wenn 
jedes Glied des menſchlichen Körpers 
unterbunden wird, damit das Blut ja 
nicht in ein anderes Glied überfließt. Um 
von Hamburg nach Oeſterreich, von Ber- 
lin in die Schweiz zu handeln, hat man 
zehn Staaten zu durchſchneiden, zehn Zoll⸗ 
und Mautlinien zu ſtudieren, zehnmal 
Durchgangszoll zu zahlen. Dieſer Zuſtand 
iſt troſtlos für Männer, die tätig ſein 
wollen und handeln möchten 


Wir haben über dieſen damaligen Zu⸗ 
ſtand gelacht. Befindet ſich Europa 
nicht N im gleichen Zuſtande? 
Und vielleicht werden die Geſchlechter, die 
nach uns kommen, genau ſo über uns 
lachen. Denn wir leben ſo abgeſchloſſen, 
eng, begrenzt und verrennen uns immer 
mehr in die eigene „Selbſtgenügſamkeit“. 
die ſchließlich zum Größenwahn an⸗ 
wachſen muß. So ging es bisher jedem, 
der ſich von aller Welt engſtirnig ab⸗ 
ſchloß und als Einſiedler lebte, ohne den 
anderen gelten zu laſſen, ohne auch ihm 
ſeine Vorzüge zuzubilligen. Aber die 
wirtſchaftliche Methode des Zollkrieges 
aller gegen alle, ſie hat nicht die mate⸗ 
rielle Seite, die ift nicht jo wichtig, ob: 
wohl ſie unſeren Lebensſtandard zerſtört. 
Viel ſchlimmer iſt die ſeeliſche 
Bedrückung. Wenn nämlich z. B. mancher 
Pole nur einmal nach Deutſchland käme, 
um mit dem Volk zuſammenzukommen, 
jo würde er erfahren, daß all die phan- 
taſtiſchen Sagen, die über Deutſchland ge⸗ 
ſchwindelt werden, Sagen ſind und daß 
man mit einem Deutſchen ganz gut ſich 
verſtändigen kann. Aber der gute Wille 
ſollte gepflegt werden, und am Weih⸗ 
nachtstage ſollten wir alle daran 
denken. Das hat mit „würdeloſer Nach⸗ 
giebigkeit“ nichts zu tun; die menſchliche 
Geſellſchaft hat in den Nachkriegsjahren 
praktiſch erfahren, daß ſie verkehrte Wege 
geht. Die heute noch am gedeckten Tiſch 
ſitzen und ſatt ſind, wollen nicht einſehen, 
daß in einem Jahre auch bei ihnen der 
Gaſt des Hungers regieren kann. 


Machen wir einen beſcheidenen Mn- 
fang am Weihnachtsfeſt. Das große und 
koſtbare Geſchenk macht es nicht. Viel⸗ 
leicht wird ein froher Blick und ein 
Händedruck, ein anerkennendes Wort 
mehr Wunder wirken, neu anſpornen 
zum Kampf um den Alltag. Werfen wir 
allen unnützen Ballaſt ab, wir machen 
nichts beſſer durch verzagte Miesmacherei, 
wir haben es niemals mit dem nieder⸗ 
geſchlagenen Geſicht zu etwas gebracht. 


=+ DPoiener Taaoblaff < 


Das gilt für den einzelnen ebenſo wie für 
das ganze Volk. Lernen wir Beſcheiden⸗ 
heit als Segen empfinden und halten wir 
nicht immer den Nächſten für einen Gau⸗ 
ner, ſo wird es uns allen beſſer gehen. 
Mer ſich als unverbeſſerlicher Gauner ent- 
puppt, gut, laſſen wir ihn abſeits ſtehen. 
aber wer guten Willens iſt, der wird 
auch immer wieder des Glaubens und 
Vertrauens würdig ſein. Haben wir 
den Mut zur Freundlichkeit in den Tagen 
der Prüfung. Wenn es uns noch gut geht, 
laſſen wir auch andere daran teilhaben. 
Weiſen wir niemanden von der Tür, 
gerade in dieſen Tagen. Freude machen 
iſt wichtiger. Das iſt überhaupt das 
Wichtigſte, wenn wir lebendig bleiben 
und uns hinüberretten wollen in eine 
neue beſſere Zeit, die ebenſo kommen 
wird, wie der Frühling immer wieder⸗ 
kommt. 

Aus der Quelle des Bewußtſeins kommt 
die Zukunft ſo geſtaltet, wie unſere Seele 
ie erſehnt. Mit dem guten Willen, der 
den Frieden bringt, wird ſich alles zu 
neuem Leben entwickeln. Mit der Ver⸗ 
neinung und dem Klagelied verderben 
wir uns und anderen die Stimmung und 
den Mut. Verſuchen wir heute den Ge⸗ 
danken in uns zu feſtigen, der im Weih⸗ 
nachtsevangelium aus himmliſchen Höhen 
der ganzen Menſchheit verkündet wurde: 
Ich verkündige euch eine große Freude 
und Friede allen denen, die auten 
Willens find... 


Der polniſch-ruſſiſche Batt 


A. Warſchau, 24. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Im Warſchauer Außenminiſterium ijt 
pren nachmittag der Austauſch der Urs 
unden über die n des 
am 23. Juli d. Is. unterzeichneten po i sa 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes erfolgt. r 
Notenwechſel wurde von polniſcher Seite 
durch den Sowjetgeſandten Owſie jen klo 
vorgenommen. Der Vertrag iſt dba: 
mit in Kraft getreten. 

Die Vermittlungsaktion, die Unterſtaats⸗ 
elretär Szembek in den letzten Tagen in 
ukareſt im ruſſiſch⸗rumäniſchen Konflikt zu 
unternehmen ſuchte, um doch noch einen ruſ⸗ 
ſiſch⸗rzumäniſchen Paktabſchluß herbei⸗ 
. iſt offenſichtlich nicht vorwärts ge⸗ 
mmen: 


Kleine Meldungen 
Stadt des Vatikan, 24. Dezember. Die Rund- 
ntüberiragung der Weihnachtsanſpra des 
pites iſt auf Sonnabend mittag 12 Uhr feſt⸗ 
gelegt worden. 
A Š 
Rom, 24. Dezember. Auf Wunſch des Papſtes 
haben Bolivien und Paragua Bun We 
nachten in einen 24ftündigen Waffen: 
ſtillſtand eingewilligt. 
N * 
neh sen age Du an 
t des nigs wird am nta 
4 uhe durch Radio verbreitet. 5 
Paris, 24. Dezember. r Wahrnehmung 
und Pflege der franzöſiſch⸗ktalieniſchen Inter⸗ 
eſſen hat ih eine parlamentariſche Gruppe ge- 
bildet, der bisher 250 Parlamentarier beige⸗ 
treten ſind. 


von der Geburt des herrn 


Nach einer alten Legende 


In der Legenda aureas des Mönches 
Jacobus de Voragine, die R. Benz im Ver- 
lage Eugen Diederichs - Jena in deut- 
scher Uebersetzung herausgab, findet sich eine 


Legende, die die biblische‘ Erzählung der 
Weihnachtsnacht in eindrucksvoller Weise 
wiedergibt. 


Die Geburt unferes Herrn ward mannigfaltig 
kundgetan: es gaben von ihr Zeugnis alle Stu⸗ 
fen der Kreatur. Nun ſind Kreaturen, die 
haben nur das körperliche Sein, als die Steine. 
Andere haben Sein und Leben; als die Pflan⸗ 
zen. Andere haben Sein und Leben und Füh⸗ 
len; als die Tiere. Andere haben Sein, Leben, 
Fühlen und Verſtehen; als der Menſch. Andere 
haben Sein, Leben, Fühlen, Verſtehen und Er⸗ 
tennen; als die Engel. Alle dieje Geſchöpfe 
haben die Geburt Chriſti verkündet. 15 


Von dem unterſten Weſen gaben zum erſten 
Zeugnis die undurchſichtigen Körper, als die 
Steine, die zerfielen an dem Tempel zu Rom; 
und an der Säule Romuli, des Abgotts der 
Römer, die zu Stücken zertrümmert ward; und 
an anderer Abgötter Säulen, die zu derſelben 
Zeit an viel anderen Orten zerſtört wurden. 


Zum anderen gab von der Geburt Chriſti 
Zeugnis die durchſichtige oder unfeſte Materie; 
denn in der heiligen Nacht verkehrte ſich die 
Finſternis der Luft in die Klarheit des Tages. 
In derſelben Nacht wandelte ſich zu Nom ein 
Brunnen mit Waſſer in Oel und brach aus und 
floß all den Tag ohne Anterlaß: nach dem, was 
die Sibylle geweisſagt hatte: wenn ein Brun⸗ 


Lloyd George im gorn 


* 


— 


Heftige Angriffe im Unterhaus 


Geheimabkommen in der Schuldenfrage 


In der Schlußſitzung des Unterhauſes brachte 
Lloyd George zwei Bomben zum Platzen. 
Er ließ fih zu einem aufgeregten Wutaus⸗ 
bruch gegen den abweſenden Premier⸗ 
miniſter hinreißen und drohte mit der Ver⸗ 
öffentlichung geheimer Kabinetts⸗Pro⸗ 
tokolle, obwohl hierauf eine Gefängnisitrafe 
non zwei Jahren ſteht. Lloyd George machte 
die folgenden Bemerkungen: „Wenn der Pre: 
mierminiſter wirklich krank wäre, dann würde 
ich nichts ſagen. Wenn er aber geſund genug 
ijt, um die lange Reife nach Loſſiemouth anzu: 
treten, um von dort aus eine Rundfunfrede 
über die Arbeitslofigteit an demſelben Abend 
zu halten, an dem das Unterhaus dieſe Frage 
debattiert, dann nenne ich das eine Beleidigung 
des Parlaments. Es iſt ſogar ſchlimmer als das. 
Es ijt Beweis dafür, daß der Premierminiſter 
lih ſeiner Verantwertung nicht bewußt ift in 
der ſchwerſten Kriis, durch die das Land jentals 
in Friedenszeiten gegangen iſt. Der Premier 
hat ſich bankrott erklärt.“ 


Wie ein alter Ritter kämpft Lloyd George 
jeit vierzehn Tagen in Partei und Preſſe um 
feinen guten Ruf als ein in die Zukunſt blicken⸗ 
der Staatsmann. Zugrunde liegt der ; 


Streit um die Verantwortung für die 
Schuldenregelung mit Amerika 


In dieſem Streit haben Lloyd George und 
andere ehemalige Kabinettsmitglieder die Gren⸗ 
zen amtlicher Schweigepflicht ſo bedenklich ge⸗ 
ſtreift, daß die Regierung im Oberhaus eine 
Erklärung abgeben ließ, die den Amtseid der 
Miniſter und das Geſetz zum Schutze von Staats» 
geheimniſſen in Erinnerung bringt, das eine 
Gefängnisſtrafe don zwei Jahren für die Uebel⸗ 
täter vorſieht. Wenn auch im Oberhauſe kein 
Name genannt wurde, ſo konnte doch nur Lloyd 
George gemeint ſein. Er hat zwar die Geheim⸗ 
protokolle im Unterhaus nicht wirklich verleſen, 
aber er hat doch im Unterhaus und in Briefen 
an die Preſſe Inhaltsangaben gemacht, was 
nach Anſicht der Regierung ebenfalls gegen das 
Geheimgeſetz verſtößt. g 


Es hudelt fih um folgendes! Lloyd George 
behauptet, daß er als Premierminiſter nie den 
Abſchluß eines einſeitigen und bedirgungsloſen 


Schuldenabkommens mit Amorika zugolaſſen 


haben würde, wie Baldwin es abgeſchloſſen hat. 
Er würde nur ein Abkommen unter den Be 
dingungen der Valfour⸗Note zugelaſſen hoben, 
wonach England nur zahlen würde, wenn es 
von ſeinen Schuldnern Zahlungen empfängt. 
Der Widerſacher im Streit iſt Sir Robert 
Horne, der Ah ſchützend vor feinen Partei- 
führer Baldwin ſtellt. Kurz vor dem Sturze 
Liond Georges war Horne als Schatzkanzler der 
Koalitionsregierung nach Amerika geſchickt wor- 
den, und er behauptet, daß die ihm von Lloyd 
George mitgegebenen Inſtruktionen des Kabis 
netts keine ſolche Bedingungen enthalten hätten, 
wie Lloyd George es daiſtelle. Horne hat im 
Unterhaus erklärt, daß er mit Zuſtimmung 
Lloyd Georges genau dasſelbe Schuldenabtom⸗ 
men in Waſhington abgeſchloſſen haben würde, 


nen mit Oel entſprünge, ſo wäre der Welt⸗ 
erlöjer geboren. 5 N 

Zum dritten wurde die Geburt bezeugt von 
den leuchtenden Körpern, als von den Him⸗ 
melskörpern. Denn es erzählen etliche, daß an 
dem Tage den Magiern, da ſie auf einem Berge 
beteten, ein Stern erſchien in eines ſchönen 
Kindleins Geſtalt, ob des Haupt leuchtete ein 
Kreuz; und das Kind ſprach zu ihnen: „Machet 
euch auf nach Judäa, da findet ihr das Kind⸗ 
lein geboren! Auch erſchienen desſelbigen 
Tages drei Sonnen in Orient, die gingen bald 
zuſammen zu einer Sonne; zum Zeichen, daß 
der Welt nahete die Erkenntnis der Dreiſaltig⸗ 
keit in einem Weſen; oder daß der eine gehoren 
ſei, in dem dieſe drei: Seele, Leib, Gottheit, 
zu einer Perſon waren gekommen. 

Es gaben zu andern Zeugnis die Kreaturen, 


die Sein und Leben haben, als die Pflanzen 


und Bäume. Denn in derſelben Nacht blüheten 
die Reben von Engadi, die da Valſam geben, 
und brachten Frucht, daraus Balſam floß. 

Es gaben zum dritten Zeugnis die Kreatu⸗ 
ren, die Sein und Leben und Fühlen haben, 
als die Tiere, Denn da Joſeph gen Bethlehem 
fuhr mit der ſchwangeren Maria, da führte er 
ein Oechslein mit ſich, wohl, daß er es ver⸗ 
kaufe und davon den Zins für ſich und Marien 
löſe, und daß ſie von dem leben möchten, was 
dann noch übrig bliebe; und führte auch mit 
ſich ein Eſelein; wohl, daß es Marien trüge: 
die zwei Tiere erkannten unſern Herrn. Und 
wenige Tage vor Chriſu Geburt, da etliche auf 
dem Felde pflügten, ſprachen die Ochſen zu den 
Pflügern: „Die Menſchen werden abnehmen, 
aber das Korn wird ſich mehren.“ 

Zum vierten gaben Zeugnis die Kreaturen, 
die Sein und Leben und Fühlen und Ver⸗ 


wie es ſpäter Baldwin tat. Lloyd George hat 
nun die 


Veröfſentlichung der Geheimprotokolle ver- 

langt, wozu die Zuſtimmung des Königs 

nötig if, Das hat aber die Regierung 
abgelehnt, 


da ein ſolcher Präzedenzfall das ganze Syſtem 
der gemeinſamen Kabinettsverantwortung in 
Frage ſtellen und das Funktionieren dieſes 
fundamentalen Grundfatzes der engliſchen Partei- 
regierung in Zukunft unmöglich machen würde. 
Lloyd George wurde nun heute ſehr grob. Er 
fühlte ſich wieder in ſeiner allen Rolle als 
Verteidiger der Demokratie gegen die Lords. 
Er erklärte, es ſei 


unerhört, daß die Lords es wagten, einem 
Mitglied des 9 8 mit Gefüngnis zu 
drohen. 


Trotz dieſer Drohung würde er die ganzen ge⸗ 
Heimen Dokumente veröffentlichen, wenn noch 
weitere einſeitige und unxollſtändige Ver⸗ 
öffentlichungen von anderer Seite in die 
Oeffentlichkeit dringen würden. 


Gegen den abweſenden Premierminister 
richtete dann Lloyd George den Reit feiner 
Anklage, beſonders auch, was das Verſagen in 
der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit betreffe. 


en 


Wichtige Beſprechungen 
von Norman davis mit Hoover 


und Rooſevelt 


Waſhington, 24. Dezember. (Reuter.) 


Norman Davis, der amerikaniſche Haupt⸗ 
delegierte bei der Abrüſtungskonferenz, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege nach Albany, 
wo er heute, Sonnabend, eine Beſprechung 
mit Rooſevelt haben wird. Vor ſeiner 
Abreife hatte Davis eine lange Unterredung 
mit Hoover und Stimſon über Fragen 
der Weltwirtſchafts konferenz und 
der Abrüſt ungs konferenz. Nach jei: 
ner Beſprechung mit dem zukünftigen Präſi⸗ 
denten wird er nach Waſhington zurückkehren 
und feine Konferenzen im Weißen Hauſe 
wieder aufnehmen. Man hofft, daß 
ſein Beſuch bei Nooſevelt den Weg zur Ins 
angriffnahme des Schuldenproblems ebnen 
wird. Präſident Hoover hat inzwiſchen ſeine 
angekündigte Ferienreiſe nach Florida an⸗ 


getreten. 
* 


Waſhington, 24. Dezember. Im Staatsdeparte⸗ 
ment wurde beſtätigt, daß in den Fragen der 
interalliierten Schulden, des Handelsvertrags 
mit Frankreich und der Weltwirtſchaftskonferenz 
keine neuen Schritte unternommen werder 
follen, bevor Rooſevelt ſein Amt antritt. 


Rampf mit der deutſchen Not 


die Zeiftungen 


Der Reichsprüſident von Hindenburg 
empfing Freitag den Reichskanzler von 
Schleicher zum Vortrag. Ferner empfing 
der Reichspräſident den Neichskommiſſar für 
Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke zum Bericht 
über die bisher geplanten Maßregeln des 
öffentlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms. 


Bei dem Vortrag des Reichskanzlers dürfte 
es ſich im weſentlichen um die Kabinettsvor⸗ 
2 die neue wirtſchaftspoliti⸗ 
N otvexordnung gehandelt haben. 

e Bedenken nee ſich gegenüber dieſer Not⸗ 
verordnung offenbar durchgeſetzt, mindeſtens 
hinsichtlich des urſprünglichen vom Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium geplanten Zeitpunktes. 


Es bleibt einſtweilen offen, ob ſich Din ſach⸗ 
liche Bedenken gegen die für die Notverordnung 
vom Reichsernährungsminiſterium erhobenen 
Forderungen eingeſtellt haben. Dieſe Forderun⸗ 
gen betrafen vor allem den Butterbeimiſchungs⸗ 
gers zur Margarine. Es wird zwar ver⸗ 
ichert, daß keinerlei Verteuerung der Marga⸗ 
rine eintreten würde, doch ſind die ſachlichen 
Widerſtände gegen eine ſolche Maßregel ernſt 
genug, um eine nochmalige Ueberprülfung zu 
rechtfertigen. Ferner war geplant, gleichzeiti 
in der Notverordnung eine Regelung zu tref» 
fen, die den Einheitspreisgeſchäften mindeſtens 


: für einen beſtimmten Zeitraum die Errichtung 


neuer Niederlaſſungen unterſagt werden ſollte. 

Alle dieſe Fragen bleiben einſtweilen in der 

Schwebe. Von zuſtändiger Seite wird jedenfalls 
{ 


mn 


ſtehen haben, als die Menſchen; das waren die 


Hirten, die zu derſelben Stunde bei ihren Her⸗ 
den wachten. Solches taten ſie das Jahr zwei⸗ 
mal, in der längſten und in der kürzeſten Nacht 
des Jahres. Denn es war eine Sitte bei den 
Heiden von alters her, daß ſie zu beiden Son⸗ 
nenwenden bei den Herden wachten; das war 
im Sommer um das Feſt Johannes des Täu⸗ 


fers, im Winter, um die Zeit der Geburt des 


Herrn, das taten ſie zu der Sonne Ehren, die 
fte anbeteten; die Juden aber hatten dieſen 
Brauch wohl von den umwohnenden Völkern an 
ſich genommen. Dieſen Hirten erſchien der 
Engel des Herrn und kündete ihnen die Geburt 
des Heilands und gab ihnen das Zeichen, wie 
ſie ihn finden ſollten. Alsbald war bei dem 
Engel die Menge der himmliſchen Heerſcharen, 
die ſprachen: „Ehre ſei Gott in dem oberſten 
Himmel und Friede den Menſchen auf Erdreich, 
die gutes Willens ſind.“ Die Hirten aber gin⸗ 
gen hin und fanden alles, wie es ihnen der 
Engel verkündigt hatte. 


Alſo wurde Gottes Geburt auch bewährt 
durch den Kaiſer Auguſtus, da er zu der Zeit 
das Gebot ausgehen ließ, daß niemand ihn Gott 


nennen dürfe, als wir Oroſius finden. Denn 


als er jenes Zeichen um die Sonne ſah und be⸗ 
dachte den Sturz des Tempels, und daß die 
Oelquelle entſprungen war, da erkannte er wohl, 
daß der zur Welt geboren wäre, der mächtiger 
fei als er, und wollte hinfort nicht Herr noch 
Gott genannt werden. 


Endlich ward die Geburt Chriſti auch bezeugt 
durch die oberſten Kreaturen, die da haben 
Sein, Leben, Fühlen, Verſtehen und Erkennen, 


als die Engel, die den Hirten die Geburt ver⸗ 


kündigten, wie zuvor geſagt iſt. 


der Winterhilfe 


mit Nachdruck erklärt, daß bis Weihnachten 
leine derartige Notperordnung ergehen werde, 


Bei den e des Arbeitsbeſchaf. 
fungskommiſſars bildet die Frage der Steuer⸗ 
gutſcheine einen Anſatzpunktt für beſondere 
Schwierigkeiten. Es haben ſich Zweifel erhoben, 
ob etwa Unternehmen, die auf Grund des Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms Aufträge erhalten, 
gleichzeitig noch in den Genuß der 400⸗Mark⸗ 
Prämie der Steuergutſchein⸗Notverordnung kom⸗ 
men ſollen. Nach dem gegenwärtigen Rechts⸗ 
zuſtand ift ihr Anſpruch auf dieſe Prämie 
zweifelsfrei. 

Es wird daran gedacht die Prämie für Unter⸗ 
nehmen, die öffentliche Aufträge aus dem -Mre 
beitsbeſchaffungsprogramm erhalten, herabzu⸗ 
ſetzen, etwa auf die Hälfte. 


Auf jeden Fall werden noch vor Weihnachten 
die allgemeinen Richtlinien für das Notwerk 
der deutſchen Jugend ergehen. In dieſem Zu⸗ 


ammenhang wird vorausſichtlich ein allgemeiner 


ppell an die Bevölkerung erlaſſen werden, der 
zur tätigen Mitwirkung auffordert. 


Um das Ausmaß der diesjährigen Winter⸗ 
ra zu kennzeichnen, wird von unterrichteter 

ite auf einen Vergleich mit dem Vor⸗ 
jahr verwieſen. Damals wurden von der 
Winterhilſe 4,5 Millionen Perſonen erfaßt, dies 
mal 7 Millionen; damals wurden für Flei 
verbilligung 17 Millionen, für Kohlenverbilli⸗ 
gung 6,5 illionen ausgegeben, dieſes Jahr 
insgeſamt 35 Millionen. 


en — — — — — — — — —— r E 


der Thriſtbaum im Zeilenwandel 


Walther Hämpel⸗Brütz 


Immer wieder iog es uns mit magiſcher Ger 
walt hin ja dem kleinen Fachwerkhäuschen in 
der Kutſchkauer Gaſſe, wo der Meifter L. jahre 
aus, jahrein die ſpack gewordenen oder zuſam⸗ 
mengebrochenen Falle und Zuber neu mit 
Eiſenblechreifen band, die verfaulten Enden 
der Dauben beſchnitt und alles wieder mit Rene 
nermiene aneinanderfügte oder mit fachmänni⸗ 
ſchem Griff funkelnagelneue Eimer und Bot⸗ 
tiche. Melkgelten und „Burnkannen“ (Borntan⸗ 
nen) ſchuf Und der brave Meiſter verübelte 
es uns nicht, wenn wir den Böttcherſpottvers 
ſangen: 

„Böttcher, Böttcher, bum, bum, bum, 

Schlägt die alten Weiber krumm, 

Dont ite auf die Lad', 

Schlägt fte wieder gerad!“ 


Eine beſondere e aber entwickelte 
das Hü 


und L 


Wenn die Farbe verblaßt oder verſtaubt war, 
griff der Meilter zu Pinſel und Farbtopf, und 
ald erſtrahlte die Weihnachtspyramide im ſat⸗ 
ten Grün und der das ganze krönende Bethle⸗ 
bemsitern in lichtem Goldgelb. 


a 


Dofener 
Tageblatt 


AUCUNA TENNTA TEANO TONTAS ONENETAN TANTANA TA NOANA 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 24. Dezember 


Sonnenaufgang 8.02, Sonnenuntergang 15.43; 
Mondaufgang 4.30, Monduntergang 12.39. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 8.02, Sonnen⸗ 
untergang 15.43; Mondaufgang 6.04, Mond⸗ 
untergang 13.09. — Für Montag: Sonnen⸗ 
aufgang 8.02, Sonnenuntergang 15.44; Mond: 
aufgang 7.33, Monduntergang 13.57. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 1 Grad Celſius. Südwinde. Barometer 765. 
Bewöltt. y 

Gejtern: Höchſte Temperatur 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Dezember: 
+ 0,06 Meter, gegen — 0,02 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, den 25. De⸗ 
zember: Zeitweiſe heiter und milder mit mäßi⸗ 
gen Weſtwinden. 


3, niedrigſte 


| 
Teatr Wielki. Sonntag 3 Uhr: „Dolly“; 
abends: „Zu guten alten Zeiten“. Montag 
3 Uhr: „Hollandweibchen“, abends: „Zu 


guten alten Zeiten“. tenstag: „Mignon“. 
Teatr Polſki. Sonntag: „Frau Präſident“. 
Montag 3.30 Uhr: Krippenſpiel; abends: 
„Damb“. 
Teatr Nowy. Sonntag 3 Uhr: „Die Königs- 
puppe“ (Kindermärchen); abends: „Die Be⸗ 
hörde irrt ſich nie“. j 
Komödien⸗Theater. Sonntag 3 Uhr: „Im 
weißen Rößl“; abends: „Tanz des Glückes“. 
Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foma 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Die blonde Venus“. (5, 7, 9.) 
Kino Coloſſeum: „Die vier Gaſſenhauer“. (5, 
7, 9 Uhr.) 
etropolis: „Die Wohltäter der Menſch⸗ 
1 Ets 62 147,19 u 25 
Kino Stonce: „Das Paradies der Backfiſche“. 
(5, 7, 9 Uhr.) ' 
Rino Wiljona: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 
7, 9 Uhr.) 


— — 


Weihnachten 


„Fürchtet euch nicht, ſiehe, ich verkündige euch 
große reude, die allem Volk wider⸗ 


; denn eud it Beute der Heiland | z - 


zeboren, welcher ift Chriftus, Herr, in der 
Stadt Davids“, ſo lautet die Botſchaft des 
Thriſtengels. Sie war nicht nur an die Hirten 
gerichtet, ſondern hat Ewigkeitswert und gilt 
für alle Chriſtenmenſchen der Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Weihnachten fort 
unſere Herzen froh timmen und höher ſchla⸗ 
gen laſſen. Leider gibt es viele unter uns, 
welche die richtige Einstellung zum Weih: 
nachtsfeſt verloren haben. Sie find innerlich 
ſo bitter arm geworden, daß ſie innerlich den 
wirklichen Sinn der Weihnacht nicht mehr er⸗ 
foffen können. Nichts ſehnlicher können wir 
zum diesjährigen Weihnachtsfeſte wünſchen, als 
daß in dieſe verhärmten Gemüter der Glaube 
an das Feſt der Liebe wieder zurück⸗ 
kehrt, daß fie in Weihnachtslichtlein 
Strahlen der Hoffnung erblicken und 
daß in dieſe traurigen Herzen das Licht des 
Chriſttinds wieder hineinſtrahlen 
dann. x R j 

Freude und Friede will das Weih⸗ 
nachtsſeſt auch in dieſem Jahr über die ge» 
ſamte Menſchheit ausbreiten. Oeffnen wir 
ihnen unſere Herzen, damit wir wenigſtens auf 
einige Zeit uns frei machen von den Sorgen 
und Nöten des Erdendaſeins. In dieſem 
Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern und 
Freunden unſeres Blattes: 


ein fröhliches und geſundes 
Weihnachten! 


Der Weihnadjts- Feiertage wegen erſcheint 
die nächſte Aus gabe des „Pofener Tage- 
blatts“ erit am Dienstag nachmittag. 


Luan 


Unterm Tannenbaum 


Nun ift er da, der ſchönſte Tag im Juͤhre, 
der Tag der Kinder, auf den ſie ſich ſeit Wochen 
in ſehnlichſter Erwartung der Erfüllung ihrer 
geheimſten Wünſche und Hoffnungen gefreut 
haben. Nl V. 

Zu keiner Zeit entfaltet die Liebe ihre Kraft 
ſo reich und mannigfaltig wie am Weihnachts⸗ 
feſte; dann iſt ſie der Grundton aller Lieder 
und aller Herzen. 

Und zu gleicher Zeit erſtrahlt der Tannen⸗ 
baum in leuchtendem Gewand; an ſeinen harz⸗ 
duftenden Weiten glitzert Rauſchgold und Flit⸗ 
ter, und aus überſeligen Herzen quillt der 


Weihnachtschor: „O du fröhliche. o du ſelige, 


gnadenbringende Weihnachtszeit!“ 

Ja, die Königin Liebe ſitzt im Regiment; ſie 
hat allen die Herzen geöffnet, mögen ſie im 
rauhen Daſeinskampfe noch jo hart und ver: 
bittert geworden ſein. 

Wie aber die Liebe des Menſchenherzens un⸗ 
wandelbar iſt und ihre Aeußerungen immer 


SEN EVEN eee eee, 
Worte zur Winterhilfe 


Die Frauen und Männer, die täglich auf 
unſere Höfe kommen und um Brot bitten, find 
ein Zeichen der ſchweren Zeit und erinnern 
uns an die Not unſerer armen Voltsgenoſſen 
in den Städten. Wir ſind verpflichtet, dafür 
zu ſorgen, daß nicht auch ſie im Winter betteln 
oder hungern müſſen. Sammeln wir in unſe⸗ 
ren Dörfern oder Genoſſenſchaften von unſeren 
reichlichen, leider ſehr billigen Vorräten und 
geben es der Minterhilfe zur Verfügung und 
handeln wir bewußt nach dem Wort: „Brich 
dem Hungrigen dein Brot“. 


Anſiedler Sültemeyer⸗Herrenhofen. 
8 1 a % ee eee 


dieſelben bleiben, fo iſt der ſtrahlende Chrift- 
baum ein Sinnbild der treuen, unvetänder⸗ 
lichen Liebe, die ſich für das Heil der Menſch⸗ 
heit an einem dürren Holzſtamm kreuzigen 
ließ. An der Rinde dieſes Holzes floß das 
Blut des Dulders herab und machte den dürren 
Stamm als Zeichen ewiger Hoffnung ergrünen; 


jo erzählt die Sage von der En tehung der 
Tannen⸗Weihnachten. Zauberwott woran ere 
innerſt du in deiner Pracht! — Der Chriſt⸗ 


baum ſagt es uns, deſſen kleinſte Zweige das 
Zeichen des Kreuzes tragen, und der mit ſeiner 
Spitze hinaufzeigt zum Höchſten, der uns kün⸗ 
det, daß Glaube, Liebe und Hoffnung die Sinn⸗ 
bilder der Gaben find, die uns aus ſeinem 
grünen Gezweige entgegenleuchten. Seine 
flammenden Lichter erinnern an das Licht, das 
einſt die dunkle Nacht des Heidentums erhellte; 
leine bunten Sterne und Papierketten verſinn⸗ 
bildlichen die ſchönen und guten Gedanken und 
Geſinnungen, die die Herzen der Menſchen ver⸗ 
binden jollen. Sein füßes Gebäck erinnert an 
all die hoffnungsfreudigen Verheißungen, und 
die harte Nuß jagt uns, daß auch wir durch die 
Leiden und Trübſale des Erdenlebens gehen 
müſſen, ehe wir an das erſehnte Ziel gelangen. 
O, daß ſein ſtrahlender Kerzenglanz heute jedes 
Menſchenherz durchleuchten, auch in das Dunkel 
der Armut und des Elends hineinſchauen möge, 


damit die ſelbſtloſe reine Liebe auch der Ar⸗ 


men und Notleidenden, der Bedrängten, Ver⸗ 
laſſenen und Einſamen gedenkt und die ſchroffen 
Gegenſätze zwiſchen Mangel und Ueberfluß 
mildert, die Kluft zwiſchen Reichen und Armen 
überbrückt. ; 


roh und einbaufertig bearbeitet, sowie 


Vor dem Schnee 


Der erſte Froſt griff jäh mit dürrer Hand 
Den Feldern in den aufgeriſſ'nen Leib 
Die Furchen liegen grau in Angſt erſtarrt. 

In ſchwarzen Bäumen hockt der Krähen Schar 
An niederem Himmel klebt ihr heiſ'rer Schrei 
Eh' er zerfröſtelnd ſinkt ins nackte Land. 

Der Wind keucht unter ſchwerer Wolken Lajt 
Bis röchelnd er verklirrt im Schilf am See. 
Der Himmel jentt ſich zögernd, ohne Haft: 

Die junge Saat beugt dankbar ſich dem Schnee. 


ub. 
O — — 


Zuſchläge 
zu den Staatsſteuern 1935 


Durch Beſchluß der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung vom 14. Dezember werden für das Ka⸗ 
lender jahr 1933 folgende Zuſchläge 
zu den Staatsſteuern in der Stadt 
Poſen erhoben: 

1. Städtiſcher Zuſchlag zu den Staatsgebühren 
von Patenten für Erzeugung und Verkauf 
von Spirituojen in Höhe von 25 Prozent der 
Staatsgebühren. 

2. Städtiſcher Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ 
jtüdjtener in Höhe von 20 Prozent der Staats⸗ 
itener. 

3. Städtiſcher Zuſchlag zur ſtaatlichen Eins 
fommenjteuer in Höhe von: 

a) nach der Skala des Artikels 23 des Ge⸗ 

ſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer 
bei einem Einkommen von mehr als 1500 
bis zu 24.000 Zloty 4 Prozent des Ein⸗ 
kommens; 
bei einem Einkommen von mehr als 24 000 


bis 88 000 Zloty 434 Prozent des Ein- | 


kommens 
und bei einem Einkommen von mehr als 
180 00 Ztoty 5 Prozent; N 
b) nach der Stala des Artitels 111 des Ge 
ſetzes über die ſtaatliche Einkommenſtener 
3 Prozent des Einkommens, angefangen von 
der 15. Stufe dieſer Skala. 
— 4 
Der Den Naturwiſſenſchaftliche Verein 
ve ranſtaltet psa Mon ae 299 Bein 
(2. Feiertag), einen Ausflug rag den Wäldern 
u 
P4 


von Unterberg. Treffpunkt tobusbahnhof 
5410 Uhr. be in en Uhr. an 
glieder freie Fahrt. 


urück in Poj 
J. Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910. Am 
Sonntag, dem 25. Dezember, 1 4 Uhr 
DOR n der Graben! die ihnachtsfeier 
J. S. V. P. Die Feier beginnt mit 
t gemeinſamen Kaffeetafel für Kinder, als 
dann jotgt ein Krippenſpiel, aufgeführt von 
jugendlichen Mitgliedern des Vereins, und die 
Be ng, bei welcher nur 
Kinder unferer Mitglie 
14 Jahren berückſichtigt werden. A 
an die Kinderfeier findet das Feſt für Erwach⸗ 
lene feinen Fortgang, und zwar nur für Mit- 
glieder, deren Angehörige und einge⸗ 


führte Gäſte. 
Wojew. Poſen 
Neutomiſchel 


75jähriges Befigjubiläum 


he. Am 29. Dezember E das 1069 
große, im Kreife Neutomiſchel gelegene 
gut Sliwno mit dem Vorwerk Wymyſlowo 
5 Jahre im Beſitze der Familie Hilde⸗ 
brand. Die Familie Hildebrand gehört mit 
ſch den älteſten deutſchen Familien im en⸗ 
chen, da fie bereits um 1550 aus der öſter⸗ 
reichiſchen Steiermark wegen der Proteſtanken⸗ 
verfolgungen in das Poſenſche, und zwar nach 
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K.S. Alusil-beichtmetall-Kolben 


aus der größten Kolbengießerei Europas — 
Graugußkolben, Kolbenringe und Kolbenbolzen für sämtl. Explosionsmotore liefert: 


Altestes und größtes Spezialunternehmen dieser Art in Polen 


ERGE-MOTOR Poznan, Myina 38. Tel. 7929 


Inh: Rob. Gunsch d 
Fabrikation v. Kolben, Kulbenbolzen und Kolbenringen sowie Zylinder- u. Kurbelwelleaschleiferei 
Kostenanschlüge, Preislisten sowie fachmännische Beratung gratis. 


fir. 296 


Sonntag, den 
25. Dezemb. 1932 


AIMAIT NAAMAAN 
Driebitz im ae Frauſtadt eingewandert ift. 
Das Rittergut Sliwno erwarb der Urgroßvater 
des jetzigen Beſitzers. Herr Johann Traugott 
Hildebrand, am 20. Dezember des Jahres 1857 
von Herrn von Stablewſti durch Kauf. Da: 
mals war Sliwno zum großen Teil friſch abge⸗ 
holzter Waldboden, der erſt urbar gemacht wer⸗ 
den mußte. Das Gut lag auch weit ab von 
allen Verkehrsſtraßen. Zäher Wille, deutſcher 
Fleiß und landwirtſchaftliche Tüchtigkeit zweier 
Generationen hat aus dem Waldland durch⸗ 
wegs dräniertes, kultiviertes Ackerland gemacht, 
und der Bahnbau Poſen.— Berlin im Jahre 1870 
brachte den Beſitz dem Verkehrsnetz näher, dem 
es im Jahre 1905 durch den Bau der Kleinbahn 
e  Dulanit, die heute über die beiden 


fe führt, eng angeſchloſſen wurde. 

Schon unter dem Vater des jetzigen Beſitzers, 
unter Herrn Landſchaftsrat Konrad Hildebrand, 
war das Dominium Sliwno durch Neubauten 
und Umbauten ein großer, praktiſch angelegter 
Hof geworden, und der landwirtſchaftliche Be⸗ 
trieb ein groß angelegter Muſterbetrieb für 
Zuckerrüben und Kartoffelwirtſchaft, jowie für 
Kemonte- und Viehzucht. Unter dem jetzigen 
Beſitzer, Herrn Hans Hildebrand, iſt Sliwno 
nicht nur derſelbe muſtergültige, landwirtſchaft⸗ 
liche Großbetrieb geblieben, ſondern durch 
Nutzung der Errungenſchaften der modernen 
Technik und der Erfahrungen der modernen 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen noch ge⸗ 
hoben worden. 

Die im Stutbuch eingetragenen Zuchtſtuten, 
aus deren Fohlenſchar jährlich 10—12 Remonten 
geſtellt werden, ſowie die im Serdbuch einge⸗ 
tragene ſchwarzbunte Rindviehherde ſind auf 
derſelben Höhe wie früher. Den Ausfall, den 
die Droſſelung des Zuckerrübenanbaues hervor⸗ 
rief, erſetzen der jetzige, von der Landwirtſchafts⸗ 
klammer anerkannte Saatbau und Züchtung 
krebsſeſter Kartoffelſorten. Das Maſchinenweſen 
iſt moderniſiert und erweitert, dem Brennerei⸗ 
betrieb iſt unter Nutzung der betriebseigenen 
elektriſchen Kraftanlage eine Kartoffelflockerei 
angeſchloſſen. Erwähnenswert iſt die Jagd des 
Geländes Sliwno, die gut gehegt und gepflegt 
wird, jo daß fie einen Rehſtand von 150 Gtüd 
und ein bei uns bereits ſehr ſeltenes Nieder⸗ 
wild — Trappen — aufzuweiſen hat. Die Wohn- 
Bark umgibt ein 36 Morgen großer, alter 

rt mit uralten Baumrecken, feltenen, frem: 
den Sträuchern und Bäumen, träumenden 
Weihern. Dem alten Park ſchließt ſich wie ein 
modernes Schmuckſtlick eine dem eigos Bedarfe 
dienende, von Fräulein Ilſe Ea ge⸗ 
leitete, moderne, muſtergültige Baumſchule und 
Zierſträuchergarten an. 5 

de. Weihnachts beſcherung. Am vorigen Dom 
nerstag veranſtaltete der hieſige Frauenverein 
in dem neuerbauten Haufe der evangeliſchen 
Kirchengemeinde ſeine diesjährige eih: 
nachtsbeſcherung. Dieſe Gel heit 
wurde benutzt, das Baus mit einer (hüten 
un: in Gebr zu nehmen und es feiner 

timmung zu übergeben. Begonnen wurde 
dieje Feier mit einem Vorſpiel des Poſaunen⸗ 
chors. Darauf ſang die Verſammlung die bei- 
den n: Berje von „Wer nur den lieben 
ott walten“. Dem Geſange folgte die 
Anſprache des Superintendenten Herkn Reijer 
Neutomiſchel. Darauf wurden 75 Arme und 
Alte, Schwache und Gebrechliche einbeſchert. 
mächſt wurden dieje reichlich mit Kaffee und 
bewirtet. Dann erklang unter Beglei⸗ 
teog des Poſaunenchors das alte Lied „O du 
fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit“. 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behebt die Schwel⸗ 
lung der Leber und erhöht die Gallenabſonde⸗ 


zung. 
Bentichen 


ti. Schmuggler. Unter dem Verdacht des 
Grenzſchmuggels wurde diefe Tage ein Spe 
diteur auf dem bieſigen Bahnhof verhaftet Der 
Verhaftete wohnt in Neu Bentſchen. 

ti. Weihnachtsfeier. Der hieſige Frauen⸗ 
verein ebenſo die ſtädtiſche Armenkommiſſion 
veranſtalteten in den letzten Tagen Weihnachts⸗ 
feiern für Arme und Bedürftige. Es wurden 
Weihnachtsgeſchenke beſtehend aus Lebensmit⸗ 
teln, den Kindern auch Kleidung, ſowie es 
möglich war, verteilt. 


Ale 


Rawilſch 


— Weihnachtsfeier im Fridericiſtift. Am 
Donnerstag abends 8 Uhr, fand im Friderici⸗ 
ſtift eine erhebende Weihnachtsfeier ſtatt. An 
dem langen, mit Gaben weihnachtlich ge⸗ 
ſchmückten Tiſch hatten die Stiftsinſaſſen Platz 
genommen. Auch die Herren des Kuratoriums 
mit ihren Damen und das Stadtoberhaupt, 
Bürgermeiſter Skawinſti, waren anweſend. Ge⸗ 
meinſame Lieder wechſelten mit ſchönen Dar⸗ 
bietungen eines ſchnell für dieſen Zweck zu⸗ 
ſammengeſtellten Jungmädchenchors ab. Auch 
ein auf den Weihnachtsabend und unſere jetzige 
Zeit ſich beziehendes Gedicht, vorgetragen von 
Frau Pfarrer Schatz, fügte ſich ſtimmungsvoll 
in dieſe Feierſtunde, die noch beſonders erhöht 
wurde durch die Feſtanſprache des Pfarrers 
Schatz, der ſeinen Ausführungen das Bibelwort 
vorausſchickte: Schmecket und ſehet, wie freund⸗ 
lich der Herr iſt. Mit dem gemeinſamen Lied 
„O du fröhliche“ ſchloß die Feier, über der fühl⸗ 
bar Weihnachtsweihe lag. 


[Woliſtein 


* Naturereignis. Am Donnerstag in den 
Abendſtunden wurden alle Einwohner durch 
eine Detonation erſchreckt, die in einem Um⸗ 
kreiſe von 8 Kilometern gehört wurde. Man 
glaubte zunächſt an irgendeine Exploſion, an 
ein Attentat, an den Einſturz irgendeines Bau⸗ 
werkes, konnte aber nirgends auch nur das 
Geringſte entdecken, was jur Erklärung dieſes 
kanonenſchußartigen Knalles hätte beitragen 
können. Es blieb zuletzt nur noch die An⸗ 
nahme einer kosmiſchen Exploſion — eines 
Meteors — übrig, der in der Erdatmoſphäre 
explodierte und dies den l ai durch 
ein Donnergeräuſch zu erkennen ga 


* Stadtnerordnetenſitzung. Am 20. Dezember 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die voll- 
zählig beſucht war. Die Tagesordnung war 
von ſchwerwiegender Bedeutung für alle Ein⸗ 
kommenſteuer zahlenden Bürger und führte zu 
lebhaften Erörterungen. Es handelte ſich zu⸗ 
nächſt darum, eine Kom miſſton zur Gone: 


ſchätzung aus Perſonen zu bilden, die mit den 


Vermögens⸗ und Einkommenverhältniſſen ihrer 
Mitbürger vertraut und auch bereit ſind, die 
l der Steuerpflichtigen zu vertreten. 

s wurden die Herren Rechtsanwalt Jaryſz, 
Gärtnereibeſizer Dulat, Kaufmann Joſef 
Flieger und als deren Vertreter die Herren 
Kaufmann Skibinſki, Kaufmann E. Qas 
wecki und Prozeßvertreter Kobiezycki ge- 
wählt. Punkt 2 betraf die Wahl einer Kom⸗ 
„million zur Prüfung der ſtädtiſchen Steuerrück⸗ 
ſtände. Gewählt würden die Herren Kaufmann 
Lawecki, Mühlenbeſitzer Nowak Mt. und 
. Nadolny. Punkt 3 betraf 
die Verminderung der Verwaltungslaſten im 
ſtädtiſchen Budget und im Etat der ſtädtiſchen 
Anſtalten, welche die Woſewodſchaft mit 20 % 
vorgeſchrieben hat. Die ſtädtiſche Verwaltung 
hatte bereits einen Plan ausgearbeitet, den ſie 
der Verſammlung zur Kenntnis gab. Darin 
ſind die Wünſche der e voll und 
ganz berückſichtigt worden. Die Stadtverordne⸗ 
Bella Hg: nahm alle Punkte einſtimmig 
an. Die Herabſetzung des Kommunalzuſchlages 
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer von 4 Prozent 
wi 2 Prozent, ein feitens der Bürgerſchaft ein⸗ 
gebrachter Antrag, konnte wegen der bereits 
feſtgelegten Einſchätzung nicht berückſichtigt wer⸗ 
den. Der Magiſtrat verſpricht eg alles zu 
tun, um in Zukunft den Wünſchen des jteuer- 
zahlenden Bürgers ſo weit wie möglich ent⸗ 
gegenzukommen. Zahlungsaufſchub und Raten- 
e ſollen bewilligt werden. Die Erleich⸗ 
terungen ſollen ſich zinsfrei bis zum 1. Mai 
1933 erſtrecken. 


Argenau 


ü. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde von der im 
Auguſt ſtattgefundenen een tan Kenntnis 
genommen. Die alten Waſſeruhren ſollen einer 
gründlichen Reparatur unterzogen werden. 
Weiter wurde empfohlen, bei den Ausgaben für 
Verwaltungszwecke möglichſt ſparſam zu ſein. 
Schließlich wurde beſchloſſen, gegen den früheren 
Rendanten Golaſzewſki einen weiteren, Prozeß 
anzuſtrengen. i 


ſehr gedrückt. 


POoſener Tageblatt « 


Rogaſen f 


Generalverſammlung der Oborniter 
Landw. Ein- und Verkaufs- 


genoſſenſchaft 


S., Donnerstag, den 22. d. Mts. fand im 
Hotel Polſki die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung der Oborniker Landw. Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft ſtatt, die von ca. 
200 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrates Herr Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗ 
Chruſtowo eröffnete die Sitzung und erteilte 
dem Vorſitzenden des Vorſtandes Herrn Sejm- 
abgeordeneten von Saenger das Wort zu 
Punkt 1 der Tagesordnung: Bericht über das 
abgelaufene Geſchäftsjahr. 
einen kurzen Überblick über die allgemeine Lage 
der Weltwirtſchaft, die eine Kriſe durchzumachen 
hat, von der hauptſächlich die Land wirtſchaft 
betroffen iſt. Die landw. Produkte finden keine 


günſtige Abſatzmöglichkeiten. So ſind zum Bei⸗ 


ſpiel die Schweinepreiſe auf dem Weltmarkt 


kann durch den Währungsunterſchied, hervor⸗ 
gerufen durch den Sturz des engl. Pfundes, 
nur geringe Preiſe zahlen. Dagegen wurden die 
Induſtrieerzeugniſſe im Preiſe nicht geſenkt 
So zahlt man bei uns für 1 Zentner Kohlen 
% Zentner Roggen. Ebenſo iſt es mit den 
Preiſen für Eiſen. Dazu kommen die Sozial⸗ 
laſten, die hohen Löhne, Beiträge zu den Kranken⸗ 
kaſſen und Sozialverſicherungen. Es muß daher 
unbedingt ein Ausgleich der Produktions- 
koſten mit den Erzeugniſſen der Landwirtſchaft 
geſchaffen werden. — Dieſe Zeit iſt auch an 


unſerer Genoſſenſchaft nicht ſpurlos vorüberge⸗ 


gangen. So ſind die Umſätze im 41. Geſchäfts⸗ 
jahr auf 82% des Vorjahres zurückgegangen. 
Futtermittel von 34 000 Zentner auf 25 000 Zt., 
Düngemittel von 50 000 Ztr. auf 35 000 Btr., 
Kohlen von 77 000 auf 71 000 Ztr., Baumate⸗ 
rialien um 50%. Sämereien dagegen verzeichen 
einen Zuwachs. Entſprechend dem Umſatzrück⸗ 
gang wurden auch die Unkoſten gelenkt, So 
wurden die Ausgaben für Gehälter, Löhne, 
Büro- und Portokoſten um 16 000 zt veringert. 
Während die meiſten Landw. Lee 
auf fremde Hilfe angewieſen waren lin Deutſch⸗ 
land wurden zur Sanierung der Landw. Ge⸗ 


noſſenſchaften 240 Millionen Rmk. gegeben), 


it die Oborniker Landw. Ein- und Ver⸗ 
kaufsgen. bisher mit eigenen Mitteln 
ohne Hilfe von größeren Banken ausgekommen, 
Es iſt ihr gelungen, alle Widerſtände zu brechen. 
Die finanzielle Lage der Genoſſenſchaft iſt als 
vollkommen günſtig und gefeſtigt an⸗ 
zuſehen. Trotzdem muß von einer weiteren 
Kreditgewährung Abſtand genommen werden, 
da den meiſten Schuldnern durch einen weiteren 
Kredit nicht geholfen, ſondern geſchadet wird. 
Der Redner, kam dann auf die Zinspolitik zu 
ſprechen. Die Zinſen die bisher noch als ſeh 
hoch zu bezeichnen waren, ſehen nunmehr auf 
einen 1 der Regierung einer Senkun 
entgegen. Auch in der hieſigen Genoſſenſchaft 
find die Sollzinſen, die bis zum 1. Oktober 1939 
noch 12% betrugen, auf 11% herabgeſetzt, und 
werden vom 1. Januar 1933 auf 10% feſtge⸗ 
ſetzt. Die Habenzinſen wurden entſprechend von 
9 auf 8% geſenkt. Beſondere Vorfälle waren 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr nicht zu verzeichnen, 
Ein Blick auf die Mitgliederbewegung zeigt, daß 
die Zahl der Genoſſen ſtark zugenommen 
hat. Am 1. Juli 1932 zählte die Genoſſenſchaft⸗ 
483 Mitglieder mit 604 Anteilen, bis 31. Dezem- 
ber 1932 traten 74 Mitglieder bei, ſo daß die 
Genoſſenſchaft am 1. Januar 1933 = 557 Mit⸗ 
glieder mit 678 Anteilen zählt, und ſomit die 
größte Landw. Genoſſenſchaft im penas 
preußiſchen Teilgebiet 15 Im Hinblick hierauf 
ſchloß der Redner ſeine Ausführungen und 
mahnte nicht müde zu werden, mit Gottver⸗ 
trauen in die Zukunft zu ſchauen, und das zu 
behaupten, was wir haben. Selbſt wenn die 
Zeiten noch ſchlechter werden, nicht zu verzagen, 
und mit jenem alten deutſchen Bauern, dem 
ein Unwetter ſeine geſamte Ernte vernichtet hat, 
zu ſprechen: ; 

Wirbelſturm und Hagelſchauer 

7 über mich hinab, 

Doch ich bin ein Deutſcher Bauer 

Und trotz ihm bis in das Grab! 


Darauf wurde von dem Vorſitzenden des Vo 
ſtandes Herrn v. Saenger der Geſchäfts⸗ 
bericht, die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung 
per 30. Juni 1932 vorgelegt, ſowie von Herrn 
Direktor Widelicki der Reviſionsbericht vor” 


Der Redner gab |. 


England, das Hauptabfaggebiet 


am 8. 


fil und verj 


J großen Fleiß und 


Schutzmarke 


Dies ist das Pulver, das ich meine! 
Denn Reger-Seitenpulver ganz alleine 
Schont meine Wäsche und auch mich! 
Für andere Pulver: danke ich. 


gelefen. Die Bilanz wurde von der General- 
verſammlung genehmigt und den Verwaltungs⸗ 
organen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Nunmehr 
ſchritt man zur Verteilung des Reingewinns. 
Dieſer betrug nach Abzug des Defizits im Mühlen⸗ 
betriebe ſowie aller Abſchreibungen 26 842.96 zł 
und wurde wie folgt verteilt: 10% Reſerve⸗ 
fonds, 10% Geſchäftsanteile, 600. — zt wurden 
den 4 Diakoniſſenſtationen Rogaſen, Obornik, 
Mur. Goslin und Ritſchenwalde überwieſen, und 
der Ret in Höhe von 17 457.— zt wurde dem 
im Vorjahre eröffneten Betriebsrücklage Konto IL 
gutgeſchrieben. Herr von Saenger und Herr 
Buſſe⸗Kowanowo, die ſatzungsgemäß aus dem 


Vorſtande ausſcheiden, wurden einſtimmig wieder⸗ 


gewählt, und nahmen die Wahl an. Ebenſo die 
Herren Jeſke⸗Starczanowo und Fr. Buſſe⸗ 
Gosciejewo, die aus dem Aufſichtsrat ausſcheiden. 
Nach Anderung einiger Paragraphen der Satzun⸗ 
gen, die rein formeller Art waren, ſchritt man 
zum letzten Punkt der Tagesordnung: Ver⸗ 
ſchiedenes. Es wurde der Antrag geſtellt, und 
angenommen, Schuldnern, die ein altes auf⸗ 
gewertetes Sparguthaben beſitzen, dieſes ihrem 
Schuldkonto gutzuſchreiben, um jo die Zins⸗ 
ſpanne zu beſeitigen. Da keine weiteren An⸗ 
träge und Wünſche der Genoſſen vorlagen, 
wurde die Verſammlung, die in voller Harmonie 
verlief, geſchloſſen. 


Juomroclam 


z. Wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todes⸗ 
folge 5 Jahre Gefängnis. Vor der Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts ſtand dieſer Tage ein 
Ludwig e aus Popowice hieſigen 
Kreiſes. Der Angeklagte arbeitete zuſammen 
mit einem 44 Jahre alten Szezepan Pamfil 
beim Landwirt Hoppe in Popowice. Als beide 

Oktober d. 3 vom Felde heimkehrten, 
erieten ſie in Streit. In der Nähe der Hoppe⸗ 
chen Beſitzung iar =: ſich Weſolowſti auf Pam⸗ 

e ihm drei läge über den 
Kopf, ſo daß letzterer e a zuſammen⸗ 
brach. Er wurde ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft, wo er acht Tage ſpäter ſeinen Verletzun⸗ 


en erlag. Der Staatsanwalt N ihn 
ahre Gefängnis; das Gericht verurteilte ihn 
zu 5 Jahren Gefängnis. 


Wirſitz 
8 . pea en Landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins. Der hieſige Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein hielt am Montag, 19. d. Mts., im Lokal 
Wegner einz ſchwach beſuchte Mitgliederver⸗ 
b Ne von dem ſtellvertretenden 
orſitzenden errn- E. Büttner ⸗Schönſee 
eröffnet wurde. Der 1 7 1 erteilte ſodann 
Herrn Lehrer Mielke ⸗ Bromberg das Wort 
9 einem Vortrage „Wie unſere Väter ins 
fomen geschichtlichen cb lg Selk Jahr- 
eſſanten ichen Sei a 
underken zeigten polniſche 1 gropes 
enkommen enüber den deutſchen 
Koloniſten, die ‚m zäher Arbeit, durch 
i usdauer Exiſtenzen ſchaff⸗ 
n und daher dann auch bald Vorrechte ges 
der damaligen Zeit entſtanden 
' ne deutſche Handwerkerdörfer, wie Piekary, 
rtſchin uſw., die nach dem eee 
Recht gegründet wurden. Der Redner ſchloß 
mit dem Appell an die Anweſenden, mit der⸗ 
ſelben Zähigkeit ihre Scholle zu verwalten, da⸗ 
mit wir uns unſerer Väter würdig zeigen. 
Sodann ſprach Herr Landwirt Schmelle⸗ 


noſſen. In 


kamp⸗Se au und Herr Ingenieur Rau» 
hudt aus Wreſchen über das Konſervieren 
von Obſt, Gemüſe, Fleiſg, Wurſt uſw. in Weiß: 
blechbüchſen. Jedem Teilnehmer wurde die 
Zweckmäßigkeit, Billigkeit und Vorteilhaftigkeit 
dieſes Konſervierungsverfahrens gegenüber dem 


bisherigen e deutlich vor 
Augen geführt. Zum Schluß ſprach Herr Ger 
schäftsführer Jenner über Tafriffragen. 


Mrotfchen 


8 Feuer entitand bei dem Fleiſchermeiſter 
f. S Bertl es brannte die im Hofe befind⸗ 
iche Werkſtatt vollſtändig nieder. Durch ſchnel⸗ 
les Niederreißen des Dachſtuhles konnte der 
Brand auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 


Sportmeldungen 


Eishodey zu Weihnachten 


Wenn das Eis es erlaubt 


„Warta“ veranſtaltet an beiden Feiertagen 
ein Hockeyturnier zwiſchen „Siemianowice“, 
„Lechja“, dem „Kolo Sportowe“ beim Marcins 
kowfki⸗Gymnaſium und „Warta“. Die Ankün⸗ 
digung des Turniers hat ſtarkes Intereſſe er⸗ 
weckt. Es wird auf den AgS“⸗-Plätzen am 
früheren Goethepark, natürlich unter der Vor⸗ 
ausſetzung guter Eisverhältniſſe, 
nach folgendem Programm ausgetragen: Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr vorm. „Siemianowice“—„Warta“ 
um 12 Uhr die beiden anderen Turnierteilneh⸗ 
mer; Montag, 11 Uhr „Siemianowice“ — , Legja“, 
um 12 Uhr „Warta“ gegen Marcinkowſki⸗Gym⸗ 
naſium. 

t Stibbe disqualifiziert 

Der Lodzer Bezirks⸗Boxverband hat den 
Boxer Stibbe für vier Monate disqualifi⸗ 
ziert. Als Grund für dieſe Maßnahme wird 
angegeben, daß Stibbe die Teilnahme an dem 
Boxkampfe Lodz⸗Stockholm verſagte. 


gebie Meldungen 


Hindenburg wieder Großvater 


Berlin, 24. Dezember. Oberſt Oskar von 
Hindenburg, dem Adjutanten ſeines Vaters. 
und ſeiner Gemahlin 1 geb. Freiin 
v. Mahrenholz, iſt eine ochter geboren 
worden. Es ijt das vierte Kind und die dritte 
Tochter aus ihrer 1921 geſchloſſenen Ehe. 


Zwei Jabriken 
in zwei Tagen niedergebrannt 


Berlin, 24. Dezember. 

Nachdem er ſtern nacht die Polſterwolle⸗ 

Fabrik von Mag 40 9 ff Im Neinicendarfe 
vollſtändig 1 war, ohne daß es 
elang, den eigentlichen Brandherd zu ermit⸗ 
eln, brach heute nacht in Reinickendorf⸗Weſt 
in der früheren E Sei Munitionsfabrik eben: 
falls Feuer aus. reits beim Eintreffen der 
euerwehren war der Dachſtuhl ein einziges 

lammenmeer und ſtürzte in ſich zuſammen. 

Tr. angeſtrengteſter Arbeit der Löſchmann⸗ 
(hatten gelang es nicht, irgend etwas von den 
nrichtungen und Vorräten der Firma Hüdig, 


der das Gebäude gehört, zu retten. 1 in 
dieſem Falle konnte die Brandurſache nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Wiedereröffnung des Zirkus „Olympia“. 


Ran einer 14 tägigen Unterbrechung erfolgt 
am 1. Weihnachtsfeiertag im Zirkus „Olymp ia“ 
die Premiere eines Feſtprogramms. Wie 
wir erfahren wird das Feſtprogramm großartig 
ausfallen, um jo mehr als außer den Zirkus⸗ 
nummern, wie Luftakrobaten, Pferdedreſſuren 
auch für geſunden Humor geſorgt wird. 

Alsdann ift noch beſonders hervorzuſehen, daß 
das bisherige Beheizungsſyſtem durch ein neues 
verbeſſertes Syſtem 1 5 wird, welches volle 
Gewähr für eine gute Beheizung bietet. 

An beiden Feiertagen finden nachmittags 
4.15 Uhr und abends 8.15 Uhr Vorſtellungen 
ſtatt. Mittwoch, Sonnabend, Sonntag und 
Feiertag je 2 Vorſtellungen 4.15 Uhr nachm. 
und 8.15 Ubr abends. 
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” Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDERE! 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 150 
ztoty 180 
ztoty 225 


‚Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 
j Telef Fire —ʃ 
: . ulica Fr. Ratajczaka l, 28-07 54-15. 2. ulica Wrocławska ! „ 24571 . 


Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18. Tel. 35. ; 
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Unterm Weihnachtsbaum 


Was 0% 


Fast kleider erhöhen die Stimmung einer Feier und ge- gemeſſen, ihnen manche Enttäuſchung bereiten kann. 


U 


Fran 


1 


Die Hausfrau als Strategin der Feiertage — in vielerlei Beziehung! 


Von Tilly Berber 


Von früher her war man es gewöhnt, Weihnachten 
„das Feſt der Kinder“ zu nennen. Das iſt heute nun 


anders geworden. Selbſt die kleinen Leute bekommen allzu find 


gelehrt, daß ſelbſt das Weihnachtsfeſt, an früheren Feſten 


oft die Not der Zeit zu ſpüren, und die Erfahrung e fie 
eih⸗ 


hören immer irgendwie dazu, nicht wahr? Aber Feat kleider nachten ift heute nicht mehr unbedingt das Feſt der 


können auch sehr, sehr störend wirken und von großen und 
kleinen Leuten als Hemmschuh empfunden werden. Nämlich 
immer dann, wenn sie zu „gut und zu „kostbar“ sind. 
Aber schließlich ist Weihnachten ein Fest der Freude! 
Und das leichte Hängerchen aus maschechtem Wollmusselin, 
mit dem von Mutter gestickten lustigen Kragen, das der 


Weihnachtsmann dem kleinen Mädchen brachte, erlaubt 
ebenso ungehindert das Spielen, wie die einfachen Hosen 
iana H advent, die der Junge trägt und die an das hell- 
farbige Hemd angeknöpft sind. 

Und auch die Mutter darf an dem fröhlichen Treiben 
teilnehmen! Ihr schlichtes, dunkles Tuchkleid mit den 
hübschen Puffärmeln und dem modischen, schmalen Pelz- 
besatz gestattet ihr, mit den Kindern zu spielen, einen Blick 
in die Küche zu werfen und trotzdem Gäste zu begrüßen. 


Umgang mit dem 
eg Weihnachtsbaum 


Kleines Kapitel zu feiner „Lebensverlängerung“ REN 


Unter denen, die ſich bie alljährliche Freude am Tannen- 
Saum nicht nehmen laffen — mag er auch noch fo klein fein —, 
kennt man zwei Gruppen: die einen, die darauf schwören, den 
Baum fo früh als möglich zu bejorgen, die andern, die ihn im 
lezten Augenblick beſonders preiswert zu erſtehen hoffen! 

Von der Hausfrau aus geſehen, find die erſteren zu bevor- 
mgen! Je friiher man nämlich den Baum ins Haus bekommt, 
um jo gröker ift die Möglichkeit, ihn auch tunlichſt lange frisch 
h erhalten Man ſoll den Baum, ſobald man ihn erſtanden 
7 und ge me rinon ha das Zotten oder den 
eifernen Fu ngt, en lang in einen gut gefüllten 
Eimer mit Waller ſtellen. BR 

Wo immer der Baum dann auch aufgeſtellt werden mag, 
man muß ftets darauf achten, daß das Holzkreuz, bevor es hübſch 
mit Neiſig verkleidet wird, gründlich beſchwert if. Gut 
eignen ſich dazu die alten, ehemaligen Bügeleifen mit eifernem 
Volzen. Denn kippen leicht und — brennen! 

Aus dieſem Grunde muß auch immer — immer! — ein mit 
Waſſer gefülltex Eimer, zumindeſt eine große Schale, hinter 
dem Baum oder dem Tiſch, auf dem er ſteht, verborgen 
werden. Würden alle Familien darauf achten, dann hätte die 
Feuerwehr in den Feiertagen weniger ſchweren Dienft! 


Frau Lili E. 


Der fhön gedeckte, feſtliche Tiſch! 
&s kommt weit mehr anf das „Wie“, denn auf das „Was“ an! 


In ſchweren Zeiten, wenn die allgemeine Notlage die schmack 


Freude, ſchenken zu können, immer mehr einſchränkt, tft es 
doppelt verantwortungsvolle Aufgabe der Frau, ihrer Familie 
durch eine feierliche Stimmung den Charakter des Feſtes zu 
bewahren. 

Schon der Tiſch muß ſich bei den Mahlzeiten während 
der Feſttage vom Alltag unterſcheiden. Es wird praktiſch fein, 
nicht gute Tischtücher zu opfern, ſondern das billige Krepp⸗ 
papier zu benützen, das man ungeniert verzieren kann und 
das auch geduldig ein paar Flecken verträgt. 


Kleine Tannenzweige. zu Girlanden oder Arabesken an⸗ durchgeriebenen Gurken und Aepfeln, etwas gebunden, oder 
j einer Fleiſchfarce. Dann näht man zu, dichtet die Nahtftellen 


geordnet, können belebt werden durch einige Lamettafäden und 
ein paar Lichter, die in primitiven Haltern ruhen — 
aus einfachem Blumendraht ſelbſt oder mit Hilfe der Kinder 
gedreht und in der Tannengirlande befeſtigt. Aus Yepfeln 


Kinder — 

Es ift das Feſt der Frau. Denn in ihren Händen 
liegt es, die Weihnachtstage zu einer ſtimmungsvollen, 
ſchoͤnen Feier für die Ihren und ſich zu geſtalten, allen 
Schwierigkeiten, allen Einſchränkungen und allem Mangel 
an „Grund zum Feiern“ zum Trotz. Dieſer Grund wurde 
lange 9 zu Unrecht in reichen Gabentiſchen e — 
vielleicht r ui man darüber nur allzu oft das echte 
Wunder der Weihnacht, die Geburt des Chriſtkindes und 
die ſtimmungsvolle Feier zu ſeinen Ehren. Wir haben 
alſo Grund zur Weihnachtsfeier mehr denn je — und wir 
haben auch die Möglichkeit dazu! 


Die Vorfreude 


iſt nun einmal für groß und klein das Schönſte an 
dem Gejt. Jede echte 1550 und Mutter wird es ver⸗ 
ſtehen, mit ein wenig Phantaſie dieſe Vorfreude in den 
Herzen ihrer Lieben zu erwecken. Durch geheimnisvolle 
Andeutungen werden die Kinder ſtundenlang mit dem 
Herumraten über einem neuen, ſelbſtgenähten Kleid für die 
alte Puppe beſchäftigt — und ein kleines Spielwerk, ein 
hübſches Buch kann zum unerklärlichen Wunder werden 
wenn man es nicht errät! 

Die Mutter wird es weiterhin verſtehen, die Kinder 
untereinander zu kleinen 
Hinter verſchloſſenen Türen wird ſich geheimnisvolles 
Leben entwickeln, und die e ee praktiſchen 
Kleinigkeiten für den Vater oder die Geſchwiſter werden 
ebenſoviel Vorfreude erregen — immer wieder hervor⸗ 
geholt und beſtaunt! — wie der felbftgefertigte, bunte 
Chriſtbaumſchmuck. 


Strategie und Schlachtplan 
Wenn die Kinder beſchäftigt ſind, kann die Hausfrau 


eine ruhige halbe Stunde finden, um ihren Schlachtplan 


zu ‚entwerfen. Zwei Tage vor dem Fet iſt alles fertig 
beſorgt und an einem beſtimmten, wohlverſchloſſenen Ort 
verwahrt. Nicht an mehreren Verſtecken — man findet in 
der Aufregung hernach die Hälfte nicht wieder! Dann geht 
es ans Einpacken. Hübſches buntes Papier, kleine Tannen- 
2 darauf gebunden, hier ein Verschen, dort ein Scherz. 


e anzuregen. 


der den Beſchenkten von Ort zu Ort in der ganzen Woh: 
ming dee, bis er endlich! das Erſehnte wohl verſteckt 
et. 


Am letzten Tag ſind dann die Lebensmittel einzukaufen 
und möglichſt alle Vorbereitungen für Küche und Heim zu 
treffen. Jede kluge Hausfrau und jeder nachſichtige Haus 
vater wird auf ſchwierige Feſteſſen verzichten, um teine 
unnütze Belaſtung in den Tagen zu ſchaffen, die ja auch 
für die Hausfrau eine Feier, eine Erholung und feſtlich⸗ 
Arbeitspauſe bedeuten ſollen. |! 


Der Heilige Abend 


wird den Beſcherungen gewidmet ſein. Mehrere Be⸗ 
ſcherungen? Vielleicht follen einige Leute, die das ganze 
Fran über der Familie zu Sienten waren, eine kleine 
reude haben, der Poſtbote, der Milchjunge, die Putzfrau 
oder vielleicht ein paar arme Kinder. Hier werden die 
eigenen Kleinen begeiſtert fein, wenn man ihnen die „Ber 
ſcherung“ überläßt. In ihrem Zimmer mögen ſie unter ein 
paar geſchmückten Zweigen die Kleinigkeiten, die die Eltern 
und die ſie ſelbſt zu geben beabſichtigen, aufbauen, um ſchon 
frühzeitig das Glück kennenzulernen, in taktvoller Weiſe zu 
ſchenken! 
| Und nach dem Geben wird das Nehmen, die eigene 
kleine Beſcherung, mit um ſo tieferer Freude genoſſen 
werden. Vielleicht konnten die Kinder unter Anleitung 
der Mutter eine Krippe baſteln, die jetzt im FTAA des 
Tannenbaum oder der Lichterkrone feſtlich ſtrahlt. Und 


bei all den praktiſchen Kleinigkeiten und den hübſchen 


Dingen, die es nebenher gibt, kommt es viel weniger auf 
den Wert der Geſchenke an, als auf die Art, wie ſie ge⸗ 
ſchenkt werden. 


Auch die Hausfrau ſoll feiern! 


Zuletzt aber muß die Hausfrau und Mutter auch an 
ſich ſelbſt denken. Sie, die immer nur die Gebende ift, muß 
es verſtehen, nehmen zu können, Freude zu zeigen, über 
die Ueberraſchungen, die ihr die Kinder bereiteten und 
wirklich „überraſcht“ zu ſein! Dazu age aber, daß fie 
ſich in den Tagen vor dem Feſt nicht dergeſtalt über⸗ 
anſtrengte, daß ſie am Heiligen Abend nur eine 28 
Sehnſucht empfindet: Sehnſucht nach Ruhe und Sch qi 
Iſt das dennoch der Fall, jo erwies fie fih als ſchlechte 
„Weihnachtsſtrategin“. \ 
Und für die Feiertage muß fie ſich ein Stündchen fret- 
halten, das ihrer eigenen Freude gewidmet ift, mit einem 
guten Buch, einer Handarbeit oder einer angeregten Unter⸗ 


ür beſonders Ungeduldige empfiehlt ſich der „Julklapp“, haltung im Freundeskreiſe. 


cee ee, F Popo C 
und Nüſſen laſſen ſich prächtige Stilleben als Mittelſtück des Auch ein Beitrag zum Feſt: 


Tiſches anordnen. 

Und wenn die Kinder ſich bereit erklären, mitzuhelfen, ſo 
ſind die Möglichkeiten unerſchöpflich. Sie können gleichmäßige 
Sterne aus Silber: oder Goldpapier ausſchneiden, 
die auf das Tiſchtuch geklebt werden. Die gleichen Sterne, aus 


Der verdorbene Magen! 
Von Dr. Kaethe Heller 


Der verdorbene Magen iſt heute gewiß keine ungewöhnlich 


Pappe angefertigt und in der Mitte mit einem Loch verſehen, häufige Erſcheinung mehr, dennoch wird er ausnahmsweiſe und 


dienen als Lichtmanſchetten in luſtigen Lichthaltern, die aus 
ausgehöhlten, rotwangigen Aepfeln beſtehen. Ein beſonders 
hübſcher Tafelſchmuck! 

Für den Gaben⸗ oder Feſttiſch der Kinder ift immer das 
„Apfellicht“ eine Senſation. Man opfert einen großen Apfel, 
ſchnitzt aus feinen Achteln runde Stäbchen in Lichtform, drückt 
oben als Docht eine halbe Mandel hinein und zündet ſie an. 
Die Begeiſterung iſt groß, wenn die Kleinen erkennen, daß es 
ſich um „eßbare Lichter“ handelt! Gisela. 


Die rationierte Gans 
Wie ſtreckt man das koſtbare Tier? 


Die Hausfrau, die ſich und den Ihren als Feſtbraten eine 
Gans beſcheren will, wird überlegen: Fettgans oder 
Bratgıns? Die erſtere wird Brotaufſtrich für lange Zeit 
liefern, die zweite ſchmackhafteres, feſteres Fleiſch. Ob die 
Gans friſch iſt, die man einzuhandeln gedenkt, zeigt die 
friſchrote Farbe des Blutes an der Schlachtſtelle und die un⸗ 
veränderte Augenfarbe. 

Eine Gans und drei Feſttage — wie ſchafft man das? 


Vielleicht bereitet man für den heiligen Abend, wo das Haupt: | 8 


gewicht doch nicht auf die Mahlzeit gelegt wird, das Gänle> 
klein in Sulz vor. Auf gut vier Liter Waſſer mit Lorbeer- 
blättern, Gewürztärner und Zwiebeln werden die gut ges 
waſchenen Fleiſchſtücke mit Kälberfüßen gekocht. Vor dem Kochen 
ſchäumt man gründlich ab, gibt Salz und Zitronensaft nach Ge: 
hinzu, und nachdem das Fleiſch weich ift, heißen Eſſig 
nach Geſchmack. In einer kalt geſpülten Schüſſel, in der auf 
geringer Brühenunterlage ein hübſches Muſter aus Mohrrüben⸗ 
und Eiſcheiben gelegt wurde, werden die Fleiſchſtücke angeordnet 
und mit der geklärten Brühe übergoſſen. 


Für den erſten Feiertag wird der Rumpf ohne die 


Keulen gebraten, mit der traditionellen Füllung aus Aepfeln 
und Beifuß oder mit Reis und Champignons. Für den zweiten 
Feiertag werden dann die gefüllten Keulen vorbereitet. 
Man löſt den Knochen aus und füllt ſie mit einer Farce aus 


mit Eiweiß und brät die Keulen. In Scheiben geſchnitten und 


mit Reis oder Gemüſe gereicht, find jie ein köſtliches Haup! 


gericht. 


* 


Tilly, 


in Feſttagen gelegentlich und nicht nur bei Kindern unter 
20 Jahren auftreten! Der Fachmann begründet den verdor- 
benen Magen mit der „Aufnahme einer übergroßen Menge non 
Nahrungsmitteln, möglicherweiſe noch unzweckmäßig zuſammen⸗ 
geſetzt, deren Folgen — Uebelkeit, Brechreiz, Mattig: 
keit, Kopfſchmerz, Fieber — ſich im Verlauf weniger 
Stunden einſtellen“. 

Die vernünftige Behandlung des verdorbenen Magens Bei 
Kindern ſtellt für die Mutter kein Problem dar; man ſucht das 
Erbrechen zu fördern — oft genügt ein Schluck warmen 
Waſſers —. man ſorgt für genaue Regulierung der 
innerorganiſchen Tätigkeit — möglicherweiſe mit einem natür⸗ 
lichen Abführmittel — und läßt das Kind faſten, nicht ohne 
darauf zu achten, daß die Flüſſigkeitsaufnahme die gleiche bleibt 
wie in normalen Tagen. Dünner, ungezuckerter Tee, Mineral- 
waſſer, Limonade, bis man nach 24 Stunden meiſt ſchon wieder 

zu leichter Koſt übergehen kann — Keks, magere Brühe, Kar- 
toffelbrei und ähnliches. 

| Der Arzt empfiehlt nur wiederholt, auf die Urſachen der 
Magenverſtimmung zu achten — in der Feſtzeit liegen fie fe 
auf der Hand — denn mit einem verdorbenen Magen können 
ſich unter gewiſſen Umftänden auch andere Erkrankun⸗ 
en ankündigen: Mandelentzündung, Scharlach, nervöle 
Störungen, chroniſche Schleimhautkatarrhe und anderes. 


Praktische Winke 


Die Kerzen tropfen nicht, wenn man ſie vor Ge⸗ 
brauch in Salzwaſſer legt. Etwas Salz auf den Docht geſtreut, 
verhütet auch das unruhige Flackern und Tropfen. 

Kerzenleuchter dürfen nicht abgekratzt werden. Man 
legt ſie in heißes Waſſer oder auf den heißen Herd über eine 
Lage Papier und reibt mit einem weichen Lappen nach. 

Kerzenre e jollen nicht fortgeworfen werden. Mit 
Terpentinöl gemijcht, ergeben fie ein brauchbares Bohnerwachs. 
Außerdem glätten ſie vorzüglich die Bügeleiſen und eignen ſich 
beſſer als alle Fette zum Einreiben der Backbleche. \ 


. 


“l 
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Poſener Tageblatt « 


Der dichter und das Tier 


Von Georg Brandt 


Der Dichter hat das Tier recht oft geſchildert, 
es ſpielt in der Dichtung eine erhebliche Rolle. 

Hat er das Tier und ſein Leben richtig 
geſchildert? Das iſt eine Frage, die recht inter⸗ 
eſſant iſt und die ergebnisreicher iſt, als es im 
erſten Augenblick ausſieht. 

Natürlich iſt hier nicht diejenige Dichtungsart 
gemeint, die das Tier bewußt en pA 
die es ſprechen läßt, die es Lebensregeln, als 
Vorbild oder Mahnung für den Menſchen, aus⸗ 
ſprechen läßt. Alſo die Fabeln, die Tierfabeln; 
elwa die des Lafontaine oder Gellerts, So 
intereſſant und ſchön dieſe kleinen Dichtungen 
ſind: ſie haben doch von vornherein einen an⸗ 
deren Zielpunkt als den einer einfachen und 


ganz auf das Tier bezogenen Darſtellung. Aus⸗ 


drücklich ausnehmen möchte ich in dieſem Punkte 
auch die dichteriſchen Erzählungen ganz moderner 


Art, die das Tier — manchmal ein beſondetes 


einzelnes Tier — in eingehender, oft geradezu 


monographiſcher Weiſe darſtellen: alſo vor allem 
die entſprechenden Darſtellungen von Löns, 
Spend Fleuron, dann die prachtvollen Schilde⸗ 


rungen Bengt Bergs, die des Amerikaners 
Thompſon und einige andere. 


Aber auch ſonſt eben ſpielt das Tier in der 5 


Dichtung eine bedeutende Rolle, -Firda nun 
feine Art richtig dargeſtellt?? 


Viele meinen, ſolche unbedingt zutreffende 


Darſtellung wäre gar nicht Sache des Dichters, 


ihm wäre doch die e Freiheit“ zuzu⸗ 
billigen Aber dieſer Einwand iſt in ſeiner alle 
gemeinen Gültigkeit reichlich ſchief. Auch der 
Dichter ſieht, beobachtet; und 
Grunde ſchafft er fein Beſtes. 


Und fo ift denn — jo merkwürdig das klingt 
zu jagen, daß die Darſtellung des Tieres in der, 
zum guten 
und 


Dichtung, namentlich in der neueren 
Teil n 


man kann auch g 


2 


iſt; 


ja geradezu falja ii y 
inzu⸗ 


eich, im Gegenſatz dazu, 


Schilderung des Tieres abjolut zuverläſſig iſt 
und dem man da aufs Wort glauben kann? das 


iſt Homer. 


Sehen wir uns die Sache näher an. Der 


Dichter liebt nun einmal, und wahrlich mit 


Recht, die Nachtigall. Sie gehört ſozufagen 8 


Dum es etwas banal auszudrücken — zum: 
Requiſit des Dichters. Aber eben: die Erſchei⸗ 
nung ijt da ſehr oft zum bloßen Begriff, ja zum 


bloßen Wort geworden, in dem der Dichter ſich |: 


ſonnt. Die Fe ganz, vorwiegend ein 
nächtlicher Vogel, wenigſtens ſoweit ihr Geſang 
in Frage kommt; und um dieſen geht es doch. 


Aber wo iſr in der Dichtung, wenn von der 


Nachtigall die Rede ift, eine nächtliche roſp. ſpät⸗ 
abendliche Szene gele en? In neun uin ja 
Fällen 3 es o, als wäre die Nachtigall 
und ihr Geſang in der hellen F 
ſchaft, am Tage, zu hören. Da iſt denn die 
Nacht igali einfach ſozuſagen zu einem Frühlings⸗ 
requlſit geworden. So recht den Kern der Sache 
‚bat hier Shakeſpeare getroffen, der ja überhaupt 
nicht leicht daneben zu hauen pflegt. Es ih die 
berühmte Stelle in „Romeo und Julia“ wo es 
ſo recht klar wird, daß Nachtigall und Nachti⸗ 
gallengeſang ein nächtliches Ding ijt; „Es ijt 
die Nachtigall und nicht die Lerche,“ jent Romeo, 
um die Stunde früher erſcheinen zu aſſen. Aber 
Julia darauf: „Es iſt die Lerch' und nicht die 
Nachtigall,“ und ſagt damit, daß es Tag wird, 
Tag ilt und daß Romeo ſcheiden muß. 5 
Ein bekanntes Gedicht, das fid) ſehr eingehend 
mit dein Tier beſchäftigt, ijt der neben 
von Arriligrath, Das Gedicht hat ja Feuer, 
Schwung und Pathos und iſt dadurch berühmt 
geworben. bar wie ſteht es mit dem im 
Mittelpankt des Ganzen ſtehenden Bilde von 
dem auf dor Giraffe dahinſprengenden Löwen? 
Sit das mehr als Bild, ift das Beobachtung und 
Wirtlichte!“ Nein; denn die Afrikareiſenden 
ſagen es anders. Der Löwe, der auf die Giraffe 
ſpringt fügt der Giraffe möglichſt bald den 
tödlichen Biß zu. Er hat dazu alle Veranlaſſung, 
denn auch die Giraffe iſt ihm gegenüber nicht 
ganz wehrlos. Zunächſt einmal gelingt es ihr 
zuweilen, den Näuber einfach abzuſchütteln. 
Dann aber hat ſie noch ein anderes Mittel, das 
ihr nicht ſelten das Leben rettet: die Giraffe 
iſt ein trefflicher Läufer; ſie verſteht es, den ihr 
aufſitzenden Räuber im Lauf ſo an einen Baum 
anzurennen, daß er tödlich verletzt wird. Der 
Löwe alſo, der eine Art Triumphritt auf der 
Giraffe ausführen wollte — wie das Freiligrath 
ausmalt —, der ſie nicht möglichſt raſch tötet, 
ig“ in die dringendſte Gefahr, ſelbſt das Opfer 
zu ſein. 


rühlingslands 


Geſtaltung einer Beo achtung, einer Wirklich 


Bleiben wir noch einen Augenblick beim 


Löwen Er tritt auch ſonſt in Dichtung und 
dichteriſcher Erzählung wirklichkeitsfern auf. In 
ſo mancher Erzählung und kleinen Dichtung leſen 
wir: wie der Löwe, der ſeinen Sprung verfehlt 
hat, nicht zum zweiten Male zum Sprunge an- 
setzt; daß er in Beſchämung den zweiten Sprung 
aufgibt und beſchämt abzieht. Das iſt dura 
ſolche erzählende Darſtellungen eine ziemlich fefie 
e geworden. Aber ſie ſtellt das Tier 
nicht in ſein 
iſt richtig, nur die Beſchämung ſtellt etwas 
Falſches hin. Und dabei ift, was da wirklich ift, 
etwas viel Nachdenklicheres. Der — kaum nach 
Gebühr 2 90 60 Tierforſcher und Tierlenner 
Th. Zell hat da den wahren Zuſammenhang 
klargemacht. Der Löwe iſt ein Schleichraubtier; 
leins, das ſeine Beute hetzt oder jagt, wie etwa 
der Wolf, Die Tiere, die der Löwe hauptſächlich 
angreift — Antilope, Giraffe, Gazelle — find 
bei weitem beſſere 1 i als er; ſie durch Lauf 
zu verfolgen. hat alſo für ihn gar keinen Sinn. 
Deshalb zieht er, wenn der Sprung mißlang, av. 
Das Tier iſt ja im allgemeinen viel inſtinkt⸗ 
ſicherer als der Menſchen, es ſchätzt ſeine Kräfte 
Hot ein, indes der Menſch ſeine Kräfte recht 
oft überſchätzt, zuweilen auch unterſchätzt; beides 
Gleich ſchädlich. Es ließe ſich da eine aanz hübſche 


Jäger nicht mehr oder doch 
bar als abendlich oder vor Tag auf Wieje und 
Lichtung. Und weiter: N 3 


gerade auf dieſem 


Jauch nicht den Hab 
bezeichnen lönnen. in 
Adler, und ihn ſo zu benennen iſt keine bloße 


Shis daß es einen alten Dichter gibt, der in er 


er Wirklichkeit dar. Die Sache felbit 


richtige Fabel von dem die weitere Verfolgung 


aufgebenden Löwen ſchreiben, und daraus wäre, 
nach guter Fabelart, zu lernen: wie man ſeine 
Kraft und ſein Können richtig einſchätzen folt. 
Ja, auch Schiller iſt in unſerem Zuſammen⸗ 
hang zu nennen — hoffentlich wird mir niemand 
zutrauen, daß ich mich dabei unterfangen will, 
Schiller zu „verkleinern“. . 
„Mit dem Pfeil, dem Bogen 
Durch Gebirg und Tal 
Kommt der Schütz gezogen 
Früh am Morgenſtrahl.“ 
„Früh am Morgenſtrahl“? — Da wird er 
wohl nicht viel erlegen. Hirſch, Reh, Wild⸗ 


ſchwein bewegen ſich recht weſentlich gerade nächt⸗ 


lich; ſie treten gegen Abend zum Aeſen oder 
zur. Tränke aus und ziehen im Morgengrauen 
zurück, „Früh am a Aha A find: fie dann 
ſchon im Geſtrüpp oder in der Walddickung, dem 
viel ſchwerer erreich⸗ 


„Wie im Reich der Lüfte 
König iſt der Weih, 

Durch Gebirg und Klüfte 

Herrſcht der Schütze frei.“ 

Die Strophe iſt ſprachlich herrlich, der vokali⸗ 
ide Ausdruck „Weih — frei“ wundervoll; aber 
das Ganze doch nicht auf voller Wirklichkeit 
ruhend. Denn der König der Lüfte iſt und bleibt 


nun einmal der Adler; der Steinadler und 


perife: der Seeadler. Der Weih, die Weihe, ift 
n Erſcheinung und Flug bei weitem unanſehn⸗ 


licher als der Adler, mag man nun die Korn- 
weihe oder die . meinen. Man wird 


cht als König der Lüfte 
Dies iſt nun einmal der 


Butezüge 5 nachts macht und am Tage 
hufig ruht, ſo wird ur Dichterſchilderung 
von des Löwen Aufenthalt in der Felshöhle 
aufs Wort ſtimmen. Vielleicht das erſtaunlichſte 
in dieſer Hinſicht iſt jene Stelle im dritten Buch 
der Ilias, wo der Dichter die zum Kampf auf⸗ 
brechenden Troer mit einem Kranichheer ver⸗ 
gleicht und von dieſem Kranichheer dann hinzu⸗ 
fügt: „das den Pygmäen erbitterten Kampf 
bringt“, Ueber diele Stelle hat es in älterer 
Zeit allgemeines Schütteln des Kopfes gegeben, 
man ſah dieſe Pygmäen und ihre Verbindung 
mit den Kranichen als eine ſeltſame Marotte 


des Dichters an, als ein abſolutes Jabulieren. 


Bis dann die Afrikaforſcher kamen und — ich 
glaube, es war zuerſt Major v. Wißmann — 
im ie Afrikas, im finitern Urwald, Die: 
en Pygmäen begegneten, dieſen kleinen Men- 
chen von 1,50 bis 1,60 Meter Größe, und auch 
eſtſtellten, daß dieſe Pygmäen vorzügliche 
Bogenſchützen und daß die Kraniche eine ihrer 
Hauptbeuten waren, - 1 . 
Während alſo Tierſchilderungen in der neue⸗ 
ren Dichtung — um es etwas vulgär auszu⸗ 
drücken — mit Vorſicht zu genießen ſind, haben 
wir hier bei dieſem Alten, bei Homer, einen 
ganz getreuen, vorzüglichen Tierſchilderer vor 
uns. ; 


Oliver Crommell 


Ein Kampf um Freiheit und Diktatur | UATE A 


Im „ in München erſchien 
vor kurzem ein Buch, von dem man wirklich 
jagen kann, daß es zeitgemäß ſei. Heinrich 
Bauer, der. Verfaſſer, ſchildert in ihm den 
heldiſchen Kampf eines Revolutionärs, den traz 
giſche Notwendigkeit um der Freiheit ſeines 
Volkes willen immer weiter auf den Weg der 
Diktatur trieb. Und gerade die heutige Zeit, 
in der in faſt allen Staaten das Zünglein an 
der Waage zwiſchen Parlamentarismus und 
Despotismus ſchwankt, wird mancherlei Paral⸗ 
lelen zu der Epoche Oliver Cromwells finden und 
einem Manne Intereſſe abgewinnen, der die 
Wurzeln zu Englands Freiheit und Größe legte. 
Aber hören wir den Berfaller ſelbſt, wie er die 
geſchichtliche Stunde ſchildert, in der Cromwell 
zur Auflöſung des von ihm geſchaffenen Par- 
lamentes ſchritt: i 
„Da begibt ſich der General, im ſchlichten, 
ſchwarzen Rock des Londoner Bürgers, an ſeiner 
Seite Harriſon, zum Parlament. Während die 


Altes ſcheeſſches Weihnachtslied 


Was ſoll das bedeutend Es faget ja fon; 


weiß wohl, es geht erſt um Mitternacht rum. 


Schaut nur daher, 


Wie glänzen dien Sternlein, zes auger je mehr! 


Treibt z'ſammen, treibt z'ſammen die Schäflein fürbaß! 
Treibt z'ſammen, treibt z'ſammen! Dort zeig ich euch was: 


Dort in dem Stall 


werd't Wunderding' ſehen, treibt z'ſammen einmal! 


Ich hab' nur ein wenig von weitem geguckt, 
da hat mir mein Herz ſchon vor Freuden gehupft: 


Ein ſchönes Kind 


liegt dort in der Arippe bei Efel und Rind. 


Ein herziger Vater, der fteht auch dabei, 
Ein wunderſchön' Jungfrau, die kniet auch auf 


Um und um ſingts, 
um und um klingts, 


dem Ken. 


man ſieht ja kein Lichtlein, fo um und um brinnts, 


Das Kindlein; das zittert vor Kälte und Froſt, 
ich dacht mir: wer hat es denn aljo verſtoßt, 
r * 


daß man auch heut 


ihm ſonſt keine andere Herberg 


anbeut? 


So gehet und nehmet ein Kümmlein vom Gras, 
und bringet dem jchönen Chriſtkindlein etwas! 


Geht nur fein ſacht! 


Auf daß Ihr dem Kindlein kein Unruh’ nicht macht! 


Aus der Sammlung: „Das alte deutsche Weihnachtslied“ 
Hanſeatiſche Derlagsanftalt, Hamburg. - 


Freiligraths Darftellung iſt alſo 1 Iptachliche Phraſeologie, ſondern echter Ausdruck 


Bild, ein ſchönes togas aber keine di erh J. 
eit, 


einer Wirklichkeit. 


Doch genug. Der Raum verbietet ein weiteres 


Eingehen. Die Beiſpiele, namentlich aus neuerer 
Dichtung. ließen ſich verhundertfachen. 
Blicken wir im Gegenſatz dazu nur noch auf 


den ſchon vorher erwähnten alten Dichter, auf 
Homer. Ihm darf man, wenn er in ſeiner 


Dichtung das Tier erwähnt oder beſchreibt, aufs 


Wort glauben. Wer zum Beiſpiel noch nicht 
r 


1 
beobachtet hat, wie der Hund — und auch 
Wolf — trinkt, der kann es aus dem Homer 


Pferd, durch Einſaugen des Waſſers mit dem 
Maul. Der Hund lappt: er wirft in ſchneller 
Folge die Zunge lang heraus und ſchlägt mit 


ihr das Waſſer ins Maul hinein. Genau fo, 


breit und ausführlich, ſchildert das Homer. Oder: 
auch bei ihm erſcheint der Löwe, aber immer 
echt. Der Löwe kam in homeriſcher Zeit noch 
in Griechenland vor. Freilich nicht in der Ebene, 
ſondern oben auf den Bergen, und ſo nennt ihn 
Homer auch „Oreſithrophos“, den „bergernähr⸗ 
ten“. Immer mit dem Hintergrund der Berge 
erſcheint der Löwe bei dieſem Dichter. Er be⸗ 
ſchreibt, wie der Wanderer dem Löwen begegnet, 


„in der gehöhlten Grotte“, und ihm vor Furcht ; f t 
die Knie ſinten „In gehöhlter Grott“, in einer e ſitzt und dieſen Platz én'ehri Ihr ſollt beſſe?⸗ 


| 


Felshöhle, in einer Felsniſche ſtößt der Wan- 
derer dort auf den Löwen. Da es Tag ijt wie 
die Szene beſchrieben iſt. der Löwe aber ſeine 


der 


— 


Soldaten ſich vor dem 3 und in der Vor⸗ 

halle verteilen, begibt ſich O 
in voller Ruhe an ſeinen Platz im Hauſe der 
Gemeinen. Henry Vane . beim letzten 


Wort ſeiner Rede, die Abſtimmung ſteht dicht 


bevor. Als Vane endet, hört Oliver noch kurze 


Zeit den letzten Debattenrednern zu. Niemand 
ahnt, was in ihm vor 
Plötzlich erhe t ſich 


ab, wendet ſich an das Parlament. Er ſpricht 


von der Arbeit und Sorge, die es früher um 
das Land gehabt hat, geht über zu der Tyran⸗ 


nei und Selbſtſucht, von der heute die meiſten 


lernen. Der Hund trinkt ja nicht, wie das ſeiner Mitglieder erfüllt find. Unter den Ge⸗ 
eter Wendworth 


meinen wird es unruhig. r 
erhebt ſich, beantragt einen Ordnungsruf für den 
Redner, ruft in hochmütigem Ton Oliver ins 


Geſicht: Dieſe Rede iſt unvereinbar mit den 


Sitten des Parlaments, vor allem von einem 
Diener, den es p vertraut, den es jo mit 
8 über 

Da übermannt Oliver wie vor langen Jahren 
in der Kirche zu Ely ein über alles überwäl⸗ 
tigender Zorn. 
tritt mitten in den Raum und fällt mit fun⸗ 
telnden Augen Wentworth ins Wort: „Kommt, 
kommt, ich will eurem Geſchwätz 3 
machen! Es ift unnik, daß Ihr hier noch länger 


ren Leuten Platz machen!“ N 
„Dann wendet er fih an Harriſon; „Ruft fie 
herein!“ And während zwanzig oder dreißig 


ver mit Harriſon 


äuft hat, von einem — 


| 


um feine 


55 . 
liver, nimmt ſeinen Hut 


Er . hohen Hut auf, 


ein Ende 


von Henry 


narbenbedeckte Musketiere mit Geſichtern wie 
Löwen, von einem Oberſt geführt, in den iger 
heiligten Raum eindringen, blickt Oliver auf die 


Gemeinen, die vor Entſetzen erſtarrt, gelähmt 
auf ihren Plätzen gebannt fiken. Schäumend 


vor Zorn ſtampft er auf den Boden, ſtürmt vor 
dem Stuhl des faſſungsloſen Sprechers Lenthall 
auf: und nieder, während die harte, befehlsge⸗ 
wohnte Simme durch den hohen Raum dröhnt 
und ſich an dem Gewölbe bricht: ? 


„Ihr nennt euch ſelbſt ein Parlament, 
aber Ihr ſeid kein Parlament, ich ſage euch, Ihr 
ſeid kein Parlament! Ihr ſeid eine aufrühre: 
riſche Schar und Ir fed 4 jeder guten 
Regierung. Ihr ſeid eine Rotte von ge⸗ 
winnſüchtigen Wichten und wollt gleich Eſau 
euer Land für einen Teller Suppe verkaufen und 
gleich Judas Gott für ein paar Goldſtücke be- 
trügen. Iſt nur eine einzige Tugend 
unter euch zurückgeblieben? Gibt es ein Laſter, 
das Ihr nicht . 5 habt nicht mehr die 
Religion als mein Pferd, Gold iſt euer Gott. 
Wer von euch hat nicht ſein Gewiſſen gegen 
Beſtechungsgeſchenke eingetauſcht? Iſt da einer 
unter euch, der die geringſte Sorge um ein Gut 
des Staates trägt? > ge 1 
Habt Ihr nicht dieſen Platz geſchändet und Got- 
tes Tempel zu einer Höhle von Räubern gewan⸗ 
delt? Wie wollt Ihr ein Parlament ſein für 
Gottes Volk? Durch eure — Grund⸗ 
ſätze und ruchloſen Praktiken ſeid Ihr der gan⸗ 
zen Nation unerträglich verhaßt geworden. 
Kor. die Ihr vom Volke hierher geſandt ſeid, 
i Mißſrände abzustellen, Ihr feid ſelber 
“fein größtes Uebel geworden. Daher ruft euer 
Land mich auf, been Augiasſtall = reinigen 
und dieſem frevelhaften Verfahren ein Ende H 
ſetzen. Durch Gottes Hilfe und mit der Kraft, 
die er mir gegeben hat, komme ich, dies zu tun. 
Ich befehle euch daher, bei Gefahr eures Leben 
ſofort von dieſem Platz zu gehen!“ 

Raſend in dem Zorn feines unerbittl 
Gottes, der in dieſer Zei wie nie zuvor über 
ihn gekommen iſt, ſteht — vor der er 
Verſammlung. Mit drohenden Geſichtern ‚drin. 

en die Soldaten auf die Mitglieder des Far- 

amentes ein. r | 

Als immer noch niemand 110 aus dem Raum 
zu löſen vermag, macht Oliver einen ritt 
nach vorn, ſtampft drohend auf den Boden. 
Sein von Not und Kampf wie mit ſteinernen 
Furchen geritztes u | ft glühend von ber 
furchtbaren Größe des Augenblicks, der Unüber⸗ 
ſehbares heraufbeſchwören muß: 1 

„Geht hinaus, Ihr käuflichen Sklaven! Macht 
ce aT laßt uns nichts mehr mit euch zu 
tun haben! Im Namen Gottes — geht!“ 


onarchen 
richtete Ber. 
teſtieren will, denkt Oliver des gebrochenen Ver⸗ 
ſprechens vom Abend zuvor und jagt bitter. 
ſchmerzlich zu dem langjährigen Freund und 
Mitkämpfer: „O Henry Bane, Ihr hättet es ver. 
hüten können, aber Ihr ſeid ein Gaukler und 
fein ehrlicher Mann mit euren ſchlauen Raju- 
iſtenſtücklein und Haarſpaltereien! O Deney 
Bane, Gir or barge der Herr erlöje m 
ane!“ ze s ; 
Dann dreht fih Oliver um zum Stuhl des 
Sprechers, greift verächtlich nach dem goldenen 
Arten dem geheiligten Symbol von deſſen 
mtswürde: „Was ſoll das glänzende Spiel- 
zeug? Nehmt es fort!“ Damit übergibt er es 
einem Musketier, wendet ſich zu Harriſon: pi 
ihn herunter!“ Als der Sprecher erklärt, er 


weiche nur der Gewalt, reicht Harriſon ihm den 


Arm und führt ihn hinaus. 

Alle Bänke find leer, Oliver ift allein in dem 
Raum, der ihm niemals ſo rieſengroß und düſter 
vorkam wie jetzt. Zum erſtenmäl kommt ihm 
klar zum Bewußtſein, was geſchehen iſt, einen 
Augenblick denkt er auch an jene längſt ver- 
gangene Stunde, in der König Karl, noch im 
Vollbeſitz der Majeſtät, an dieſer Stelle ſtand, 
an der heute der tödliche Gegner von damals 
die Tat zu Ende führte, die jener nur begann. 

Als Harriſon wieder eintritt, ſieht er den 
Freund und General mit großen abweſenden 
Augen mitten in der Kapelle ſtehen. Wie er⸗ 
wachend, das eben noch dunkelglühende Autlitz 
erblaßt und von tiefverborgenem Leid über⸗ 
ſtrömt, wendet Oliver fih dem Eintretenden zu. 
Gebrochen klingt feine Stimme: „Tag und Nacht 

übe ich zu Gott gebetet, daß er mir lieber das 
zeben nehmen möge, als mich zu ſolchem Werl 
gebrauchen. Aber dann iſt ſein Geiſt über mich 

ekommen, und ich habe nicht nach Fleiſch und 
Blut gefragt.“ i 3 
„Dann verſtummt er, verläßt den leeren Raum. 
Draußen zieht er den Schlüſſel ab, ſieck ihn in 
leine Tasche. Das „lange Parlament hac nach 
18jähriger Dauer aufgehört au exiſtieten. 


Gegründet 1856 


jedes weitere Wort 


Halb⸗Landauer 
Glaswagen, Wiener Fa⸗ 
brikat, 2-figig, leicht, wenig 
gebraucht, hat billig abzu⸗ 
geben K. Lemke, Rogoźno, 


Die neueſten u. ſchönſten 
Tanzplatten 
empfiehlt in größter Aus- 

wahl 


A Kastor 4 
rechmaſch., Fabrräber 
e 


Betiſedern 


billiger! 

Gänſerupf⸗ 

federn Pfd. 
Entenrupffedern 
ſo wie 


t 


Y 
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decken ê: 
xt 12.50, Halbſeide Da- 
maſt 21 27.50, Reinſeide, 
Damaſt 21 42.—, Rein- 
ſeide, Wollfüllung zt 59— 
Daunendecken zt 69.—, 
Hygieniſche Bettfedernreini⸗ 
gungsanſtalt Em ap, 
M. Mielcaret, Degnan 
ul. Wroclawſta 30. 


Gut und billig 
en- und Damenton- 
ektion, Pelze, Joppen, 
Dofen kaufen Sie am 
guünſtigſten nur bei Kon- 
ie Mes ka, Wroclaw- 


Buchhandlung O. 


talität, it von e 
Sprache geſchrieben. 


erumtreibt. Und nun 
piel: der verlorene 


die jahrelange treue 
Bruders unbelohnt b 


Aberſchriſtswort (fett) = 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrrerte Anzeigen 50 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages — von der 


T. z 0. b. In LESZNO. 
MARGARET GOLDSHMITH 


Der Bruder des 

verlorenen Sohnes 
Roman aus dem heutigen England. 
Pappband z? 8.40, Leinen 21 10.60. 


„Die kluge, ſchön gebaute Erzählung, mit einem 
ganz leichten 2 — von engliſcher Sentimen 
ner Amerikanerin in deutſcher 
Ihr Deutih in befer als 
das mancher Autoren berühmter deutſchet Bil⸗ 
cher von heute. Erzählt wird von einem Manne, 
der zu Haus bleibt. ſeine Pflichten anerkennt 
und erfüllt, während fein Bruder das Gegenteil 
tut, ſeinen Launen folgt und ſich in der Welt 
* wir das alte Ghat. 
hn wird nicht bloß ge 
duldet, ſondern verwöhnt und gefeiert, während 
3 
eibt. Das iſt wigi 
ſchön herausgearbeitet. Der kleine Roman fh 
gutes und leſenswertes Buch.“ 
Hermann Heſſe. 


Ort und Datum 


Genaue Anschrift 
Abtrennen und als Drucksache einsenden. 


A 
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UUR 
WMäſch 


Leinwand, Inlets (garan⸗ 
tiert daunendicht u. farben⸗ 
echt), Renforce. Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt. Linon, Bett- 
damaſt, Toile de Sote, Roh- 
neſſel, Reinleinen weiß, halb⸗ 
weiß u. rohfarbig, karierte 
Beitbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden Baumwoll ⸗ 
FFlanelle für Herren⸗ Hemden, 


Damenwäſche, Kinderwäſche 


u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 


Schürzen empfiehlt in allen | 


Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 
Leinhaus 
n. Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
vormals Weber, 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 


Suche leichten gebraucht. 
Jagdwagen 

ober modernen Selbſt⸗ 

fahrer. Angeb. m. Preis 

unter A. N. 4417 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Grammophone 


Lindſtrömwerke, Origi- 
nal deutſche Platten. 


Poznan, Jasna 12. 


Eisermann, 


des braven 


und 
ein 


„ 


[2 
» 
9 


Poſener Tageblatt A 


Filiale Posen / Poznan, ul. Pocztowa 10 


Damen⸗ 
Mäntel 


jetzt bis 30 % herab⸗ 
geſetzt. 


Beſatzfelle jeglicher Uri | 8 


Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inleits, 


Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, & 


Sardinen 
in größter Auswahl 
trotz der billigen Preiſe 
jetzt 10 % Rabatt. 


J. Rofenkranz, i 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Beachten Sie unſeten 


billi en Seiden - Ber- 
tauf ſpeziell zur Kar- 
neval-Saiion 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Br Sinn 


J. Dawid, Poznan, || 


Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


— |, 
3 Pachtungen bi 


Kolonialwaren- 
geſchäft 


am Marktplatze gelegen, 


alteingeführtes Geſchäft, 
ſicheres Unternehmen, 
nur für deutſchen Kauf- 
mann 8 zu vermieten, 
guter Warenbeſtand, Ge- 
ſchäft im vollen Gange. 
Straus, Trzemeſzno. 


Offene Stellen 


Suche ein zunerläfjiges 
ehrliches, deutſches 
Mädchen 
für alles, möglichſt Waiſe 
oder Witwe ohne Anhang 
vom Lande die auch 
kochen kann, für kleineren 
Provinzhaushalt. Off. 
unter 4415 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Hauſierer 


Centrale 


in Danzig 


| Kleine Anzeigen 


Terminkalender 1933 


Preis nur 4,50 zl. 


Enthält in vollkommen neuer Bearbeitung die letzten Be- 
stimmungen über 


Einkommen- 


Militä 


Umsatz- 
Grundstück- 
Lokal- 
Wege- 


T- 


Stempel- 
Elektrizitäts- 


Invali 


Angesteliten- 


Arbeitslosen- 
Kranken- 


den- 


steuer 


versicherung 


Gerichtskostengesetz und viele 
andere Gesetze u. Verordnungen. 


In jeder Buchhandlung vorrätig. 


Kosmos Sp. z o.o., Verlags-Anstalt 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Stallknedjt 
mit ſämtlichen landw. 
Maſchinen vertraut ſucht 
ab 1. Januar 1955 oder 
1. März Stellung. Off 
unter 4414 a. d. Geſchſt. 
d. Zeltung. 


Hausſchneiderin 
Milnikel 
Marſz. Fodha 81, W. 8. 


Tüchtiger landwirt. 
Vorarbeit. ſucht infolge 
Verheiratung, geſtütztauf 
gute Empfehlungd. Brot- 
herrn Stellung als 


ogt 


B 
(Damen u. Herren) ver- Söder ae Ah dergl. 


dienen nachweislich 5 bis 
10 zł täglich. Radfahrer 
bevorzugt, jedoch nicht 
Bedingung. Offert. mit 
Briefmarke zwecks Ant- 
wort ſind zu richten an 
P. Paſſon, Rawicz, 
ul. Konopnicklej 15 


Schweſter 
m. Dz. Staat ex. für Wo- 
chen» und Krankenpfl. ſucht, 
geſtützt auf aute Empfl, 
Be ſchäftigung bei befbeid. 
Anſpr. auch zu Gemütskran⸗ 
fen, zur Mithilſe im Haus⸗ 
halt gern bereit. An ebote 
unt. 4408 a. d. Geſchſt.d atg. 


Bäcke geſelle 


20 F. alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel- 
lung. Rudolf Scheibel, 


für bald oder 1. Apri 
30 Jahre alt. Off. unter 
4411 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En- 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 5760 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


4 Zimmer 
gründlich renoviert, mit 
Zubehör, Solacz. Adreſſe 
erteilt unter 4413 die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
Gut möbl Zimmer 
ab 1. Januar 1955 mit 
allem Komfort an beffe- 


Trzeboſz, p. Bojanowo, ren Herrn zu vermieten. 


pow. Rawicz. 


Jasna 14, Wobnung 7. 


3 Zimmerwohnung 


ſucht Beamter direkt vom 
Wirt per ſofort oder 
1. Februar 1933, zahlt 
Miete im voraus. Off. 
unter 4405 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Tersenledenes 


Billigſte 
Weihnachts⸗Preiſe 
Handſchuhe, Nappa, Fla- 
nell 3,90; Sritotagen, 
Strümpfe. Große Aus- 
wahl im Fabrik⸗Geſchäft 
Wiadyflaw Trojanowffi 
Wielkie Garbary 36. 
(neben Wielkaſtr.) 


Damen und 
Kindermantel 
Tadelfr. Schnitt 
Wolide reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
duch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 


A 
Í 
N Ezuiter,Stary 


„‚Aynet 76, 1. Etg 
(gegenübed Hauptwache) 


N D 


2 


| 


—— — — 
Suche 
ehrl., evgl., berufstätiges 
Mädchen als Mitbewohs 
nerin (auch Schülerin). 
Orzeſzkowej 2, L 
Ecke Matejti. 


a 6a. 


Bam und 
Möbel⸗ 
beſchlaͤge 
empfiehlt 
billigt 


Stanistaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 


Spez Bau Möbel: Rn 


Ausichnciden! 
Sämtliche amtliche u. 
private Schreibereien 
polniſch-deutſch in allen 
vorkommenden Angele- 
genheiten gewiſſenhaft 
und ſachgemäß bei vielem 
Erfolg führt aus bei mä- 
igen Preiſen. Sprech- 
tunde 9 bis 14. Gute 

Empfehlungen. 
3. Lukowſti 

emer. Pr. Anwalt, 
früh. Güter-Adminiſtr. 
Poznan, sw. Woſciech 8, 
Hofp. links, Wohnung 7. 
— — — — 


Korſetts 
fertig und nach 
Maß. Preig- 

lagen ab 
In — u 16 -zt 

Geſundheits⸗ 

leibbinden lt. 

Frol br. Kowal ki 
empfiehlt 

„Omega“ 

Matejkl 6 
Teleſon 72:78. 


Om a 
> 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausge oilgt. 


Leopold 
Goldenring 


Geg r. 1845 


Trauben-Sekt 
Rondor 
8.50 


Demi sec 
Rondor _ 

goùt américain 9.50 
ıncl. Steuer. 


werden umgearbeitet, 
verändert, ausgebes- 
sert u. neu überzogen. 
Pelze auf Bestellung 
nach Maß, sowie 
sämtl. Pelzarbeiten 
führt billig aus 


Max Podolski 
Schneidermeister 
Absolvent der Berliner 
Zuschneide-Akademie 


Poznań, Wolnica 4/5. 


—— —— nn — — 


Bruno Sass 
Pr „ Romana 
; Szymafı- 
skiego 1. 


HofL,1LTr- 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Schmerzlos 
verſchwinden „Hühner 
augen“, „Hornhaut“ 
nur durch „Aikiriki“. 
Unendliche Anerkennun- 
gen. : 
„Drogerja“ Kucharffi 

Podgörna 6. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Ofenkacheln 


la Qualität, glatt u. 
gemuſt. in allen Farb., 
glaſierte Wand 
lait u,Derblend. 
ür Wind⸗ u. Kejjel 
verkleidung, 
Fußbodenplaften 
inlä d. u. ausländ. 
Fabrikats, und alle 
weiteren Baumate- 
rialen hat ſtets in 
großer Auswahl am 
Lager 
Guſtav Glaetzuer 
Po znan 3, 

ul. Jasna 19, 
Telef. 65-80, 63-28. 
Qager: 
ui. Kraſzewſkiego 10. 


Redetrs, 
tamelhnar-,Balata-ıı. Hanf 
Treibriemen 
Gummi, Spiral⸗ u. Dante 
Schläuche. Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen. Putzwolle. 
Maſchmenöle. Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okuwicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


Danziger Privat-Actien-Bank ! 


Gegründet 1856 


Aktienkapital und Reserven Danz. Gulden 4600000 
usführung aller Bankgeschäfte 


— => 20 Groſchen 


Halsketten 
ſchönes Weihnachtsgeſchenk 
Spezialhandlung 
Pariſer Bijouterie. 
Koronows i, Stary Rynek 
Alte Häuſer. 


Korsetts nach Mal 
Nachoperationsgürtel, 
Büſtenhalter, hygieniſche 
Reform mit Gummi, 
kauft man am billigſten 
bei Firma 
Poznan, Kramarfta 17,1. 
—— en mn rn tr nn 


Schlitiſchuhe 
Rodelſchlitten, Chriſt 
baumſtänder, Thermos 
flaſchen, Rafierapparate 
Kaffeemühlen, Wirt: 
ibaftswaagen, Blätt- 
eiſen, Aluminiumtöpfe 
Waſch- u. Badewannen 
Wringmaſchinen, eijern« 
Bettgeſtelle, eiſerne. Ofen 
Meitfäl. Kochherde, Röh ; 
ren u. Knie, Strohpreſ⸗ 
ſendraht, Portierenſtan 
gen, Meſſer u. Gabeln, 
Eß- und Teelöffel emp 
fiehlt billigſt í 

Jan Deierling 

8 ei Š 
Poznan, Szkolng 3. 
<a. 3518 A 3543, 


Geldmarkt 


Hypotheken, 
auch AUmſchuldungen 
Bau- u. Geſchäftskredite 
zu niedrigen Zinſen. 
Günſtige Bedingungen! 
Ernſte Reflettanten wen 
den ſich vorſchußlos unter 
„Direkt“ 4419 an die 
Geſchäſtzſt. d. Ztg. Reine 
Vermittlung. 0 


———— — —ę—ͤ' —— 
Wer ſucht Geld? 
1.0.2. Hypoth., Betriebs. 
elder in kurzer Zeit. 
uskunft koſtenlos. Off, 
unter 4418 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Unterricht 


Tanz» Unterrichtö« 
Inſtitut 
Mikolajczak-Kledecke, 
Pocztowa 29. 


Für einen jungen 
Mann, nicht unt. 30 f., 
mit etwas Vermögen, 
bietet ſich 

Einheirat 

in großes Geſchäfts · 
unternehmen. Bild er 
wünſcht. Frl. blond, voll 
ſchlank, 32 8., von an 
genehm. Außern. Dis- 
kretion Ehrenſache. Off 
unter 4413 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 

— —— — re 

Suche deutſch⸗kath. 

Dame 
zwecks Heirat. Bin geb. 
Landwirt, Ende 30. Ver- 


mögen 26 000.— Zloty 
Möchte mich ſelbſtändie 
machen. Vermittl. durch 


Verwandte angenehm. GefL 
Zuſchriften unt. 110 a. d. 
Geſchäftsſtelle diej. Betung. 
Trauringe 
e m Gold, 
gat und 
rap iert 
Sahu taar von 
12 3 Armba duhren 
von 16 zit mit Garantie 
empfiebltChwitkowsk i, 
Poznań, Sw. Marcin 40 


H a x 
„Femina“, ` 


* Dofener Tageblatt 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 38a. 


RZ 


2 Al Die denkende 


Hausſtau sagt: 


„Auch ieh muss sparen, 
woran ich nur kann, 
ich spare niemals an fal- 
scher Stelle; ich über- 
lege und spare richtig! 
2 6 707 Echte ‚Aoillon- 
- Seife” mit dem 
A An Pfund 
15-20 Groschen mehr als 
De unbekannte „billige“ Sei- 
Ay fen, aber daf ür ver brauche 
t ich 20% weniger. Ausser- 
dem ist sie aromatisch, 
’glycerinhaltig, unver- 
ackt, schont Wäsche und 
ände, ist also im Ge- 
brauch doch viel billi- 
ger und reeller! Und ich 
habe die Garantie ner 
grossen Fabrik. - Nei 
ich vermeide Schaden be, 
Aerger und bleibe bei 


SA „Kollontay-Seife”,” 


jest lops20..=...» 
Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für 


Posen und Pommerellen: Kiaczyfiski i Ska, Poznań, Wielkie Ga: bary 21. 


Tonfilmkino APOLLO 


MARLENE DIETRICH 
in dem grossen Filmwerk 


Die blonde Venus 


Eintrittskarten von 45 Groschen an. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr. 


Herren-, Speisezimmer, 
Küchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


nen, Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


Gegr. 1909 


Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław + Rawicz 


ii Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
an An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigurg aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


Aber 


Unser grosses Feiertagsprogramm! 
Tonfilmkino METROFOLIS 


Ef 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa 1, ı 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoflen ersiklassigsier Fabrikate 


Moderne Frag- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. mummun Anzüge erheblich billiger geworden. 
Täglicher Eingang von Neuheiten ! 


(Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200490 


Treibricmen 


ladar, Kamalkaar H anf 
2 


l 
summe 


> uldeweryna Mielzynskiego 23. ſelef. 4010 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglih überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der elne 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind ia Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


BUSTER KEATON, 
Als 


Wohltäter 
der Menschheit 


Grösster Humor und Heiterkeit! 
Vorführungen und 4.30, 6.30 und 8.30 Uhr. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl genan optisch der Gesiehtsiorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule ftir Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer aut 


strene w is senschaftticher Grundlage konstruierter Apparate 


Kostenlos. 


Gegr. 1909 


(Tailor Mado: 
Eichkätzchen uſw. 


pr. iſe. 


Depositen kasse 
ulica Wjazdowa 8k 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Sämtliche 


. Tierſele 


wie Marder. Iltis. Füch'e, 
kauſe, 
zahle die hoͤchſten Martta 


Celnikier, Poznań 
Szewska 11, II. St. rechts. 


D ces HW- “org a TE í 
I 694 any ; 
I- DE FA · 
Ne 
pun-WRLOJU) 

m er a e 


5 uaınysBunyarzwa n 


Hofinungsios Mranke! 
Alle Krankheiten sind heilbar! 


Heile radikal und gewissenhaft: Tuberku- 
lose, Asıhma, Herz- u. Magenleiden, Rheuma, 
Nerven- und Geschlechtskrankheiten nach 
neuester Methode der Homöopathie und 
Biochemie. — Auch schriftliche Meldungen 
mit genauer Beschre bung der Krankheit f 
nimmt entgegen WI. von Szezepaöski, | 
th- . 
robla 30 


Homo 
Poznah 


Brennscheren, Locken wick- 
ler,Bürsten,Manicurartikel,] 
Pariümerien 
billigst R 
st. Wenzlik - Poznań, | 


Aleie Marcinkowskiego 19. 


Zentralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiety ski 2, Telefon 3594 


Billiges 
Brennholz! 


Offeriere kieferne Bren kloben geſund und trocken 
Kloben I. Kl. von 4 cm aufwärts 9.50 z kai 
Kloben II. Kl. von 7 cm aufwärts 6,5 

frei Wag gon hieſiger Ge end. 


erbert Grollmisch, 
Międzychód, Tel. 20. 


* 


eee BER 
Heringe | 


Mopol, Jarmouth und ſchottuſche Heringe in 
/ Faͤſſeru in as Auswahl ansteht Aue 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren en gros 
Poznan, Woäna 18 p. 
Telefon: 3900 — 5658. 


Das Wunschbild mancher volkwirtschaitlicher Theo- 
detiker ist der Zustand der Autarkie, d. h. die volks- 
_ Wirtschaftliche Selbstgenügsamkeit eines Landes, das 
en eigenen Bedarf selbst erzeugt, und daher weder 
der Einfuhr, noch der Ausfuhr bedari, und durch 
Seine eigenen inner wirtschaftlichen Massnahmen eine 
segulierung der Produktion und des Konsums herbei- 
Unrt, die diesen Zustand aufrecht erbält. Es sel in 
„esem Zusammenhange dahingestellt, ob ein solcher 
6 ust and überhaupt praktisch möglich 
Wäro, da die ungleiche Verteilung der Naturschätze 
und die Verschiedenheit des Klimas eine volle Aus- 
Reglichenheit der volkswirtschaitlichen Lage in einem 


irgendwo besteht, und dass infolgedessen 


iedes Land in irgendeiner Weise 
Inselner Konjunkturentwicklung 
von der Entwicklung der Welt- 

konjunktur abhängig . 


ist, Seine Produktionsüberschüsse liegen auf dem 
Weltmarkt im Angebot, sein zusätzlicher Bedarf liegt 

der Nachfrage. Nicht weniger ist ein jedes Land 
As Gläubiger oder Schuldner anderer Länder mit 
dem Weltkapital und Geldmarkt, und insbesondere 
Mit der Weltkreditwirtschait wirtschaftlich verknüpft 
1 von ihr abhängig. Daraus ergibt sich die Be- 
kontung der Weltkonjunktur für die 

Onjunktur des einzelnen Landes; 


k nach dem Masse, in welchem ein Land 
i zit der Weltwirtschaft verknüpft ist, wird die 
"wicklung der Weltwirtschaft auch tür die 


y junkturentwicklung dieses Landes bestimmend 

Sein, Entsprechende Wechselwirkungen übt wiederum 

indes einzelne Land auf alle übrigen Wirtschaits- 
der aus. s 


Bei der Prüfung der Frage, ob und, wann eine 
deberwindung der Wirtschaftskrise zu erhoffen ist, 
s Wut daher keineswegs eine Betrachtung der inner- 
Virtschaftlichen Verhältnisse. Vielmehr ist es not- 
ig, sich auch Rechenschaft von ‘dem Stande 
Ar Weltwirtschaft zu geben. Man muss die 
eltwirtschaftskrise als die letzte Stufe der Liaui- 
ption des Weltkrieges auffassen, um ihre Tiefe und 
kj auer genügend zu erklären. Ihr Sinn ist, 


die ungeheonren Fehlleitungen von 
Y Kapital und Arboitskratt 


< szumerzen, die sich aus Kriegswirtschaft und Nach- 
wirtschaft ergeben haben, und in einer Ueber- 
 Pannung der Produktion, einer künstlichen Hoch- 
ichtung von Industrien und landwirtschaftlichen 
t Vroduktionszweigen einerseits, einer ungesunden 
"ratshäufung und Marktüberfülleng andererseits 
Nm Ausdruck fanden, mit dem Endergebnis allge- 
ti Preisverialls, wachsender Arbeitslosigkeit, 

g iter Erschütterung des Kredits und unabsehbarer 
| desammenbrüche in allen Teilen der Wirtschaft und 
— Gebieten der bewohnten Erde. Fast alle Län- 


Aandelssperren, Erhöhung der Zollmauern einerseits, 
ech Devisenzwangswirtschait oder Manöver 
Mit der Währung andererseits gegen die Aus- 
Wirkungen der Weltwirtschaftskrise abzusperren, 
“doch vergeblich. Insbesondere ist den eng- 
schen Bemühungen, durch Entwertung des 
N des sich aus der allgemeinen Krise zu lösen, 
h us zum Augenblick nur ein sehr mangelhaiter Er- 
lg zuteil geworden, während andererseits Frank- 
‚neh, das den umgekehrten Weg ging, nur den zeit- 
hen Beginn seiner Verstrickung in die Krise 
uszuschleben vermochte, 


Am stärksten wurden die Vor- 
“inigten Staaten von Amerika 
durch die Krise botroiten, 


de sie der grösste Kreditgeber der Welt geworden 
en und über die am weitesten übersetzte Pro- 
duktion verfügten. Von den Vereinigten Staaten 
en daher auch die nachhaltigsten Bemühungen 
D die Ueberwindung der Weltwirtschaitskrise aus. 
le amerikanischen Staatsmänner erkannten sehr 
htig die Zusammenhänge zwischen der wirtschaft- 
lichen Krise und der politischen Beunruhigung in fast 
len Ländern der Erde, und waren im Jahre 1931 
Lor allem um eine Beruhigung der politischen Atmo- 
häre tätig. Es sel an den Hoover-Plan erinnert, 
en belebende Auswirkungen sich schnell an den 
aitzösischen Widerständen festliefen. Es sel ant 
Wiesen, die in Genf festzufahren drohten. Es sei 
zul die Rolle verwiesen, welche Amerika bei dem 
Lustandekommen des Lausanner Vertrages spielte, 
der den Ausgangspunkt für die Streichung der aus 
dem Weltkriege berrührenden politischen Zahlungen 
degentet und nur zur Tatsache werden konnte, weil 
de Vereinigten Staaten erkannten, dass die Beseiti- 
Rung der politischen Zahlungen für die Weltwirt- 
yatt und die amerikanische Stellung in dieser mehr 
“Ortelle bietet, als elgensinniges Beharren auf un- 
ren Verpflichtungen, 


Alle diese Aktionen vermochten indes nicht, den 
bsuthalteamon Konjunkturabiali auizuͤhalten. Daher 
achte der Sommer 1932 einen neuen grossen Ver- 
Ch der Vereinigten Staaten, durch eine unerhört 

Ausweitung der inneramerikanischen Kredit- 
Möglichkeiten zunächst das amerikanische Wirt- 
haftsieben von der Kreditseite her anzuregen. Es 


dem Erfolge eines Aufstiegs der Preise und einer 
ermehrung des Absatzes für eine Reihe wichtiger, 
ü der ganzen Welt benötigter Rohstoffe, insbeson- 
De der Nichteisenmetalle und der Textilrohstofie. 
' Welle grifi insbesondere nach Europa über; 
N nötigte die Verarbeiter zur Erweiterung ihrer 
„®erbestände und erweckte den Anschein eines 
Žüšützlichen Wandels der Tendenz. Nach einigen 
Onaten jedoch erlahmte diese Haussebewegung, die 
ine vom Warenmarkt auch auf die Eiicktenmärkte 
Nbertragen hatte, in den Vereinigten Staaten, und 
deen dieser Vorgang pilanzte sich schnell auf die 
ungen Länder, insbesondere auf Europa, fort, zumal 
eine Erweiterung des Massenkonsums im An- 

Ne uss an die Preissteigerung der Rohstofie zunächst 
ht erkennen liess. 


nde stets verhindern wird. Sicher ist, dass er 


\ von werken gegeben. ` - 
"versuchten mit verzweifelten Mitteln, sich durch | Borg N 


amerikanischen Abrüstungsbestrebungen ver- 


ständlich nicht viele Verkaufslustige. 


dae te eine planmässige Senkung des Tinsfusses 
N 


r 


Die ersten Anzeichen einer wach- 
senden Beschäftigung haben in 
allen Läudern zu einer gewissen 
Verilüssigung der Geld- und Ka- 


pitalmärkte geführt, die wohl 
wesentlich aui den neuerlichen 
Einsatz. gehorteter Gelder und 


Wertpapiere zurückzuführen ist, 
worin sich ein wioderaufsteigen- 
des Vertrauen ausdrückt. 


Der im Herbst eingetretene Rückfall der Entwicklung 
hat sich nicht bis auf den früheren Tieipunkt fort- 
gesetzt, ein Zeichen dafür, dass die Tendenz zur 
weiteren Schrumpfung der Wirtschaft inzwischen in 
weitgehendem Masse ihr Ziel erreicht haben, und der 
derzeitige Umfang der Weltproduktion sich mit den 
derzeitigen Absatzmöglichkeiten in ein gewisses 
Gleichgewicht gebracht hat. 


Um aus dieser Lage aber wieder zu einer schritt- 
welsen Erhöhung der Produktion zu kommen, bedarf 
es genügender Antriebe, die bisher in allen Ländern 
erst in schwachen Umrissen zu erkennen sind. Die 
Kaufkraft der grossen Massen der Bevölkerung in 
den Industrieländern ist auf ein Mindestmass redu- 
ziert; die Kaufkrait in den grossen Agrarländern 


` 
r } 


durch. dio unerhört niedrigen Weltmarktpreise der 
wichtigsten Produkte ausgeschaltet. Damit iehlt zu- 
gleich der Antrieb zu einer Erhöhung der Investitions- 
tätigkeit, welche den Ausgangspunkt für eine Be- 


lebung der Produktionsmittelindustrien darstellen 
müsste. 


Demzufolge erwartet das deutsche 
Konjunkturforschungsinstitut für 
die nächste Zeit zwar keine wei- 
teren Rückschläge, jedoch auch 
noch keine stärkere Belebung des 
i Weltmarktes, 


Die heilenden Kräfte sind noch zu schwach und zu 
schüchtern, um zu schnellem und grosszügigen Ein- 
setzen des privaten Kapitals anzuspornen. 


In einem solchen Stadium wird überall die Frage 
aktuell, ob dem Staate Möglichkeiten zur Ver- 
fügung stehen. der privaten Initiative zur Konjunktur- 
belebung zu Hilfe zu kommen. Vor einer Ueber- 
schätzung solcher Möglichkeiten muss man sich nach 
allen Erfahrungen der Wirtschaitsgeschichte hüten. 
Kurze Scheinertolge würden ein allzu teurer Preis 
für eino Vergeudung von Kräften sein, die in einem 
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Die Weltkonjunktur am Jahresende 


späteren und entscheidenderem Augenblicke fehlen 
Auch der öfientliche Kredit ist beschränkt, zuma: 
alle Länder durch den gewaltigen Rückgang der 
öffentlichen Einnahmen und gleichzeitiges Ansteigen 
der öffentlichen Ausgaben ohnedies stark auf die un- 
mittelbare Inanspruchnahme öffentlichen Kredits für 
die eigentlichen Staatsauigaben eingeengt sind. 


Wirksamer ist eine Befestigung 
des allgemeinen Vertrauens 


durch eine Bereinigung der internationalen Atmo- 
sphäre von den Zündstoffen, die in ihr mit Rück. 
sicht auf die ungelösten internationalen Probleme 
enthalten sind. Wenn es um die Jahreswende ge- 
lingen sollte, auf diesem Gebiete zu halbwegs er- 
träglichen Lösungen zu- kommen, so kann die 
Prognose für das nächste Jahr gewissen Hoffnungen 
Raum geben. Zu übersteigerten Erwartungen geben 
auch die günstigen Kursentwicklungen an den Wert- 
papierbörsen keinerlei Anlass, denn diese sind zwar 
die Schwalben, welche einen künftigen Frühling 
anzukündigen pflegen, aber keine untrüglichen Vor- 
zeichen eines irgendwie bestimmbaren Zeitpunktes, 
in dem die aufstrebenden Konjunkturtendenzen zu 
einer bedeutenden Belebung der Märkte einsetzen. 


EEE EEE — —— — — — 
Gold ist noch in Fülle da 


Irrtümliche Berichte über Gold. 
verknappung 


Vor zwei Jahren befasste sich der Völkerbund ein- 
gehend mit dem Problem der Goldversorgung 
der Welt. Ernsthafte Währungs-Theoretiker hatten 
die Voraussage getan, dass in absehbarer Zeit die 
Weltproduktion an Gold nicht mehr den Bedart 
decken könnte, und sie hatten von daher meistens 
Ihre Angriffe auf die Goldwährung als solche in der 
Welt erhoben. Die Entwicklung der letzten zwei 
Jahre hat diese Voraussage, die in dem sogenannten 
Pirow-Gutachten des Völkerbundes zusammengefasst 
war, Lügen gestraft. 


Mit Ausnahme der Länder Mexiko und Japan ist 
die Goldproduktion seit dem Jahre 1929 ständig 
gewachsen; darüber hinaus haben sich noch 
eine Anzahl aussergewöhnlicher Veränderungen er- 
geben, die auf absehbare Zeit die Gefahr beseltigt 
haben, es könnte nicht genügend Gold zur StabHisie- 
rung der Währung aufgebracht werden. Vor allen 
Dingen hat die gesamte Verbilligung der Lebens- 
haltungskosten in der ganzen Welt eine *Verbilligung 
der Arbeitskrait zur Folge gehabt und damit in vielen 
Erdtellen, wie Australien und Afrika, als den Haupt- 
produktionsländern, neuen Anreiz für die Eröfinung 

Genaue Gutachten aus dem Hauptproduktionslande, 
Südairika, ergeben eine durchschnittliche höhere 
Lebensdauer der Gruben, als bisher angenommen 
wurde. Schürfungen aul angrenzenden Gebleten, 
ferner im englischen Kenya-Gebiet, nördlich von 
Deutsch-Ostairika, ebenso in China und Australien, 
haben eine ganze Anzahl abbauwürdiger Felder fest- 
gestellt, die allerdings zum Tell nur mit Hilfe der 
teuren modernen chemo-technischen Anlagen rentabel 
sind, x $ 


Das bishorigo Wachstum der Produktion beträgt 
6 Prozent in den letzten beiden Jahren. Die ge- 
samte Weltproduktion ist von 416,8 Mill. Dollar im 
Jahre 1930 auf 440,5 Mill, Dollar im Jahre 1931 ge- 
wachsen. Im Verlauf des Jahres 1932 kann man 
eine nenerliche Vergrösserung der Produktion um 
etwa 5 bis 6 Prozent feststellen. 


Zu den aussergewöhnlichen Erscheinungen der Ver- 
mehrung von Geldgoid gehört die Abwanderung des 
indischen Goldes nach London. Igdien hat Jahr um 
Jahr in den Goldkammern seiner Fürstenhöfe und 
in den wohlhabenden Klassen etwa 15 Prozent der 
Weltgoldproduktion gehortet; man schätzt den indie 
schen Goldvorrat aui viele Milliarden. Seit Beginn 
des vorigen Jahres sind für 1 Milliarde RM. Gold in 
Indien infolge des Währungssturzes des englischen 
Piundes nach London gewandert, um dort die Gold- 
deckung der Bank von England zu verstärken und 
Englands Devisenverpilichtungen zu erleichtern. Da- 
mit hat Indien allerdings nur 20 Prozent von dem 
Gold wieder herausgegeben, das es selt 1914 der 
Weltproduktion entzogen hat. Ein Beweis, welche 
abnorm hohen Vorräte als Reserve dort noch vor- 
handen sein müssen. 


Ein Beweis aber auch dafür, wie unsicher alle 
Voraussagen sind, wenn derartige Reserven jederzeit 
flüssig gemacht werden können. Die tür die Gold- 
deckung verfügbaren Goldvorräte sind aber nicht nur 
infolge des indischen Goldes oder der gesteigerten 
Weltproduktion gewachsen, sondern auch infolge der 
verringerten Verwendung von Gold 
in der Industrie. Während in den letzten 
Jahren meistens 850 Mill, Złoty von der Industrie 
auigenommen worden sind, ist in der Zeit. von 
1924/29 ein Rückgang auf 70—80 Mill. Dollar und im 
Jahre 1930 sogar eine Senkung auf 50 Mm. Dollar 
eingetreten. Die wirtschaftliche Notlage hat sehr 
viele Familien gezwungen, Ihre privaten Goldbestände 
vlellach unter Preis dem Goldmarkt anzubleten und 
hat dadurch ein Ueberangebot erzeugt, das den 
privaten Handelspreis für Gold noch welter ge- 
senkt hat. 


Nach der letzten Statistik ist Südafrika der 
weitaus grösste Goldproduzent; es er- 
zeugt 224 Mili. Dollar von 440 Mill, Dollar der Welt- 
produktion. In weitem Abstande folgen Kanada mit 
55,5, Mexiko mit 12.9, Australien mit 12.1, Britisch- 
Rhodesien mit 11.2 Mil. Dollar. Damit ist auch die 
überragende Stellung Englands als grösster Gold- 
produzent gekennzeichnet. Kein Zweifel aber auch, 
dass die Goldwährung in England damit in der Welt 
auch jederzeit wliederhergestellt werden kaum. 
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Die Lage am Danziger Holzmarkt 
Der „Rynek Drzewny“ berichtet aus Danzig, dass 


dort der in dieser Jahreszeit normale Mangel an 


Holzmateriallen sich in diesem Jahre besonders stark 
fühlbar mache, und zwar nicht nur bei Kieier, son- 
dern auch bei den übrigen Nadelhölzern. Der Export 
nach England treiie leider auf durch den Kurs- 
rückgang der englischen Währung verursachte grosse 
Schwierigkeiten. Die Nachfrage aus England sei sehr- 
lebhaft. aber grössere Verkäufe hätten noch nicht 
getätigt werden können, da in den meisten Fällen 
die gebotenen Preise mit Produktionskosten 
nicht in Einklang zu bringen seien. Für nach Eng- 
land bestelltes Kieiernmaterlal würden in Danzig 
nicht mehr als 42 zi per cbm frei Waggon Danzig 
bezahlt, und zu diesem Preise gäbe es selbstver- 
Die Nachirage 
aus Holland nach Tannenhölzern sei lebhaiter, und 
für nach Holland auszuführendes Material würden 
per cbm 2 bis 3 zł mehr bezahlt als für englische 
Ware. Dagegen ist die Nachirage aus Frankreich 
weiter nur geringfügig, und angesichts der hohen 
französischen Zölle lohnt sich nur der Export hoch- 
wertiger Ware. Der Berichterstatter fasst seine 
Ansicht vou der Tendenz des Marktes dahin zu- 
sammen, dass bei den gegenwärtigen Rohholzpreisen 
eine Senkung der Schnittholzpreise 
durchaus unwahrscheinlich sei le 

Die Staatsbahnen haben bekanntlich seit Jem 
15. 12, ihre Frachttariie für Holz im Inlandsverkehr 
beträchtlich ermässigt. Gegenüber deu bisherigen 
Frachtsätzen betragen die Ermässigungen für den 
Transport von Rohholz vom Walde zu bis zu 200 Kin 
entiernten Sägewerken durchweg 30 Prozent. Die 
Frachtermässigungen für Schnittmaterial sollen dureh- 


weg 15 Prozent betragen. 


Holz-Bahntarife ermässigt 


a, Das Verkehrsministerlum hat mit Wirkung vom 
15, Dezember die bisherigen Bahnirachttarlie für den 
Inlaudstransport von Holz beträchtlich ermässigt. 
Die Ermässigungen betragen 15 Prozent für den 
Transport von Schnittmaterlal und 30 Prozent für 
den Transport von Rundholz von der Schlagstelle zu 
bis zu 200 km entiernten Sägewerken. 


Die Auslandguthaben der Bank Polski 


‘Die Guthaben der Bank Polski bei ausländischen 
Emissionsinstituten sind im Jahre 1932 fast um 106 
Millionen Złoty gestiegen. Die Goldguthaben der 
Bank im Auslande belleien sich zum 1. Dezember 
1932 auf 212,6 Millionen Zloty. Das Gold der Bank 
Polski ist bei folgenden Instituten deponiert: Federal 
Reserve Bank, New York, Bank von Frankreich, 
Bank von England und Bank für internationale 
Zahlungen in Basel. ' 


Konversion auch der Agrarreform- 
Pfandbriefe 


. Die „Gazeta Handiowa“ win ertahren haben, 
dass der Ministercat noch in diesem Jahre einen 


Gesetzentwurf über die Konversion anch der Piand- - 


briefanleihen der Staatlichen Agrarbank, die für 


Zwecke der Agrarreform gegeben worden sind, be- 


schliessen werde, 
—̃ — 


Neue Reis-Ausfuhr prämie 
Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. Itt ver- 


ölfentlichte Verordnung ist mit Wirkung vom 16. 12. 


1932 die Ausiuhrprämie jür emthülsten pollerten. Reis, 


Keismehl aller Art, Reisgriess und Reispuder auf 


1,68 zł per 100 kg festgesetzt worden. Die Rois- 
Ausluhrprämie wird erhöht, da in diesem Jahre der 


Reisexport der Gdingener Reismühle in den ersten 


10 Monaten nur 12 400 t gegen 18 700 t in der 
gleichen Zeit des Vorjahres betragen hat. Als Haupt- 
abnehmer von in Gdingen enthülstem Reis ist in 
diesem Jahre Deutschland auigetreten; ihm 
logon als nächstwichtigste Reiskunden Polens dio 
Tschechoslowakei und Finnland, K 


Polnische Fiugzeughalle in Riga. Die 
im Vertrag mit der Warschauer Fluggesellschaft 
„Lot“ vorgesehene Errichtung einer mindestens zwei 
grosse Fokkerilugzeuge fassenden und mit einem 
Benzintank verbundenen Flugzeughalle ist mit einem 
Kostenaufwand von 14000 Lat zum Abschluss ge- 
bracht worden. Seit dem Herbst stockt die Flug- 


verbindung Warschau-Wilna—Riga—Reval; sie wird 


schwerlich vor Mai wieder aulgenommen werden. 


* 


„Luban-Wronki“ 
„Lubońska Fabryka Drozdzy“ 


Generalversammlungen 


Die Aktiengesellschat „Lubau -= Wronki“, 
Przemyst Ziemniaczany in Luboń, hielt ie der ver- 
gangenen Woche ihre Jahreshauptversammlung unter 
Vorsitz des Aufsichtsratsvorsitzenden Suryn ab. 
Den Tätigkeitsbericht für das abgelauiene Geschäfts- 
fahr erstattete der Direktor Ing. Bielicki. Trotz 
der ungünstigen Verhältnisse und des unregelmässi- 
gen Angebots von Rohstoffen ist die Lage der Ge- 
sellschaft zuirledenstellend, da im Berichtsiahre 
weitgehende Sparmassnahmen getroffen wurden und 
die Durchführung der Herbstkampagne energisch in 
Angrlif genommen worden ist. Aus der Bilanz er- 
zibt sich, dass die Schuldsumme von 1200000 zi 
im Vergleich zu den Umsätzen gering ist. Die po- 
sition von 773 501 zł, welche die Magazinwerte dar- 
stellt, ist nihet hoch, freilich muss bedacht werden, 
dass Euban-Wronki 18 Fabriken besitzt, die über 
das ganze Land zerstreut sind und von denen jede 
einen bestimmten Vorrat an Rohstoffen zur Verfügung 
haben muss. Besondere Hervorhebung verdient die 
Verringerung der Gesamtkosten im Vergleich zum 
vergangenen Jahre um etwa eine halbe Million Złoty. 
Der 'Bilanzbericht sowie die Gewinn- und Verlust- 
rechnung wurden zur bestätigenden Kenntnis ge- 
nommen. Nachdem dann eine kleine Satzungsände- 
rung vorgenommen worden war, wurden ausser den 
bisherigen Mitgliedern in den Aufsichtsrat folgende 
Herren berufen: Graf Stefan Czarnecki aus 
Dobrzyca und Ing. Stefan Czekanski aus 
Warschau, 


In der vergangenen Woche hielt auch die Aktien- 
gesellschaft „Lubońska FabrykaDrozdzy“ 
‚unter Vorsitz des Auisichtsratsvorsitzenden Tu- 
Chotka ihre Generalversammlung ab, die beson- 
ders einer Verringerung des Aktienkapitals gewidmet 
war. Aus einem Reterat des Vorsitzenden ging her- 
vor, dass sich in den letzten Jahren ein Aktienpaket 
gebildet hat, deren Gesamtsumme die Jahresbilanz 
der Gesellschait belastete. Da die Gesellschaft im 
diesem Jahre erhebliche Verluste an Wertpapieren 
hatte, soll durch die Tilgung von Aktien der Verlust 
verringert: werden. Die Generalversammlung be- 
schloss, das Aktienkapital von 4 Millionen auf 
3 768 600 herabzusetzen, und zwar durch die Un- 
gültigmachung von 2314 Vorzeigeraktien auf die 
Nominalsumme von 231 400 zł. Durch den einmütigen 
Beschluss verringern sich die Verluste der Gesell- 
schaft um etwa 6000 zł. Durch die Verringerung 
der Gesamtzahl der Aktien gewinnen natürlich die 


übrigen an Wert. 
Märkte 


Produktenbericht, Beriin, 23. Dezember. 
Nachdem bereits gestern zum Börsenschluss eine 
Beruhigung nach den vorausgegangenen Preissteige- 
rungen eingetreten war, bröckelten die Preise im 
Produkteuverkehr heute iast allgemein weiter ab. 
Das Inlandsangebot hat sich zwar nicht verstärkt, 
dle Nachfrage ist aber angesichts des schleppenden 
Mehlabsatzes und infolge der Schiftahrtsschwierig- 
keiten auf der Oder sehr gering; ausserdem will 
man naturgemäss vor den Feiertagen Neuengage- 
ments kaum noch eingehen. Am Promptmarkt lau- 
teten die Gebote für Weizen 1 RM. niedriger, und 
auch für Roggen waren gestrige Preise nicht immer 
zu erzielen. Am Lieferungsmarkt nahm die staat- 
liche Gesellschait vereinzelt Material auf, jedoch 
vermochten sich lediglich die Roggenpreise einiger- 
massen zu behaupten, während Weizen bis 1 RM, 
nachgab. Weizen- und Roggenmehle haben schlep- 
pendes Geschäft bei wenig veränderten Preisen. 
Hafer lag nach der gestrigen Erholung ernent 
schwächer, besonders im Zeithandel ergeben sich 
angesichts der Enge des Marktes beträchtliche Preis- 
schwankungen. Gerste in unveränderter Marktlage. 
- Berlin, 23. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
186—188, Roggen 153-155, Braugerste 166 bis 175, 
Futter- und Industriegerste 153—165, Hafer 114—119, 
Weizenmehl 23.25-26.25, Roggenmeht 19.10-21.40, 
Weizenkleie 8,80 bis 9.20, Roggenkleie 8.70 bis 9, 
Viktoriaerbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 20—22, 
Futtererbsen 13—15, Peluschken 13—14.50, Acker- 
bohnen 13.50—15.50, Wicken 14—16, blaue Lupinen 
810.00. gelbe Lupinen 11.75—13, neue Seradella _ 
18—24, Leinkuchen 10, Trockenschnitzel 8.80, Soya- 
schrot ab Hamburg 9.60, ab Stettin 10.20, Kartoffel- 
ilocken 14.40 13.60. 

Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
23. Dezember. Weizen: Dezember, 200,50; März 
204--204.50; Mal 206.580 207. Roggen: Dezember 
164—-164.50; März 166--166.50: Mai 168.50—169. 
Haier: März 123—124 Geld; Mai 126—126.75 Geld. 


Juxusmehl 43-48, Weizenmehl 4/0 38 42, geheuteltes 


Der nächste Markt tindet am Mittwoch, dem 


0 
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Getreide. Warschau, 23. Dezember, Amt- | 18—25. 0S c h dte: Mastlämmer und jüngere Masts Effekten. Effektenkurse. 

licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg | kammel (Stallmast) 31—32, mittlere Mastläumer Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanl. (S. 1) 38.50, | — —— age 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen | ältere Masthammel und gut genährte Schale 1. 28--30, | Aproz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 52.50, 5proz. F 21. 12. 28. 12. 1 25 15 
15.25—15.50, Weizen rot 2626.50. Einheltsweizen | 2. 19—21, tleischiges Schafvieh 25—27, gering ge- | Staatl, Konvert.-Anl. 1924 40.50, 6proz, Doilar-Anl. ch Stahl | 7185) = 95 1 * ke ee 
25.50—26, Sammelweizen 24.50—25, Einheitshafer 16 | nährtes Schafvieh 12—24. Schweine: vollfl. 19191920 54.50, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 | Ver. Stahlw 868: 46.00 | Kali Chemie ee u a 
bis 16.50, Sammelhater 14—14.50, Gerstengrütze 13.50 | Schweine von ca. 240--300 Pfd. Lebendgew. 40, | 54.13—54.50-—54. Accumulator 9.50 | 151,92 | Kali Asch. 111.75 18.75 
bis 14, Braugerste 15.50—16.50, Wicke 18.80 — 16.80. vollil. Schweine von ca: 200—240 Pid, Lebendgew. Bank Polski 86.25--86.50 (86), Lilpop 11.40 (10.50), | Alls Eicke. ., 49:32 | 4687 | Leopold Genbe | +0.75 | tioi 
Felderbsen 23—25, Viktoriaerbsen 25—30, Peluschken | 39-40, vollil, Schweine von ca. 160---200 Pid: Lebend- | Haberhusch 37 (43). Tendenz: uneinheitlich. Aschaffb. Zar. | 2225| 2730 Kokswerke | Jast] 2440 
15—16, Winterraps 48—50, Leinsamen 90proz, 38—40, gewicht 37—38, fleischige Schweine von ca. 120 bis Amtliche Devisenkurse Bayer. Motor. | 62.50 | 82.5. Lahweyer 1 | 
Rotklee 950—110, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 110 | 160 Pid; Lebendgew. 34—36, Sauen 34—35, — Marki- — Bemberg E ee 
bis 125, Weissklee 90—120, bei Reinheit bis zu verlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber mittelmässig, 23.12.23. 12.22. 12 |22. 12. bi. Karlsr. Ind. | 5400| 25.8; Mens Bergh. 
97 Proz. 120—170, Speisekartoffeln 3.50—4, Weizen- | gute Kälber knapp, Schafe und Schweine glatt. Geja |. Brist "| Gata Das | Braunk, u. Brk. | — — Masch.-Unto 

Amsterdam — - an Maximiliausb 


Roggenmehl 25—27, geslebtes 20—21.50, Roggen- 
schrotmehl 20—21,50, mittlere Weizenkleie 9.25 bis 
9.75, Roggenkleie 8.50—9.50,. Leinkuchen 20--20.50, 
Rapskuchen 15.50—16, Sonuenblumenkuchen 42- bis 
44proz. 16.5017, Blauiuprusz 88.50. Marktverlaui: 
whig. 


Eier, Berlin, 22. Dezember. Inlandsejer, 
Weutsche Handelsklasseneier, I. G. (vollfrische) Son- 
derklasse über 65 g und darüber 11%, Klasse A 
unter 65 bis 60 g 10%, Klasse B unter 60 bis 55 g 
934, Klasse C unter 55 bis 50 g 8%, Klasse D unter 
50 bis 48 g 6%; II. G. (frische) Sonderklasse über 68 
und darüber 10%, Klasse A unter 65 bis 60 g 10, 
Klasse B unter 60 bis 55 g 9, Klasse C unter 55 bis 
50 g 7%, Klasse D unter 50 bis 45 g 6%; Sortierte I. 
(vollirische) Sonderklasse über 65 g und darüber 11. 
Klasse A unter 65 bis 60 g 10%, Klasse B unter 60 
bis 55 g 9%; Sortierte II, (frische) Klasse B unter 60 
bis 55 g 9; Unsortierte 9%, abweichende kleine mitt- 
lere und Schmutzeier 6 Pig, — Auslandseler. Dänen 
und Schweden 17er 10%, 15%—16er 8%; Finnläuder, 
Estläuder und ähnliche Sorten 18er 10, 17er 9%, 
15% — 16er 8½, leichtere 6%4— 7%; Rumänen 7—8; 
Russen normale 6%—7; Polen kleine mittel Schmutz- 
eier 6 Pig. — In- und ausländische Kühlhauseier, 
Ausländer grosse 774-—8%4; Chinesen und ähnliche, 
grosse 8%, normale 6% und kleine 5% Pig. — Kalk- 
cier und andere kouservierte Eier. Grosse 7% Pig. 
Witterung: leichter Frost. Tendenz: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 23. Dezember. 
(Amtl. Bericht.) uftrieb: Rinder 1060, darunter 
Ochsen 113, Bullen 378, Kühe und Färsen 569, do. 
zum Schlachthof direkt 33, Kälber 1185, do, zum 
Schlachthof direkt ?, Schafe 1164, do. zum Schlacht- 
hof direkt 46, Schweine 4711, do. zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 749. Für 1 Zentner 


Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: sonstige 


vollflelschige jüngere 29—30, fleischige 24—27. 
Bullen: jüngere vollil, höchsten Schlachtwerts 27-28, 
sonstige vollil. oder ausgemästete 25—26, tleischige 
23--24, gering genährte 21—22. Kühe: jüngere vollfl. 
höchst, Schlachtw. 23—25, sonstige vollfl. oder aus- 
zemästete, 19—21, fleischige 15—18, gering genährte 
11-14. Färsen (Kalbinnen): vollil. ausgemästete 
höchst, Schlachtw. 30, vollfleischige 24--27, fleischige 
18-23. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 17—23. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 38—46, mitt- 
lere Mast. und Saugkälber 27—36, geringe Kälber 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


Gönnen auch Sie Ihren 
lassen Sie sich eine 


:Gläserverordnungen. 


H. Foerster 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
=== Lieferant der Krankenkasse! === 


empfehle 


Gegründet 1904 


vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 


‘ugen diese Wohltat und 
gut passende Brißle 


un fertigen. — Iixakte Ausführung aller ärztliche: 
— Genaueste Augenprüfung 
und gewissenhafte fachmännische Brillenanpassung. 


Diplomoptiker | 


Zum Weihnachtsfeste 


die bekannte vorzügliche 
Fest- Kaffee - Mischung Nr. 21 


sowie diverse andere Mischungen 
von 21 2,40 per !/, Kilo an. 


TEE nur 


Spezial Ceylon-Mischung Nr. 40 


au sgezeichneter Qualitätstee 


Darjeeling-, Java-, Indian- u. Sumatra-Tees 
für jeden Geschmack von zł 6.— per / Kilo an. 


Piefierkuchen in grosser Auswahl. 


St. Milachowski 


Poznań; ul. Fr, Ratajczaka 40. 


Postpakete franko. 


28. Dezember, statt. 


Posener Viehmarkt 


vom 23. Dezember 


Aufgetrieben wurden: 8 Kühe, 217 Schweine, 140 
Kälber, 2 Schafe, 35 Ferkel; zusammen 402 Stück. 

Die Grosspolnische Landwirtschaitskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notierungen. für polnische Bacon in England, mit 
Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf, bei Umrechnung in Ztoty an: 

1. Ki. 70—74, 2. Kl. 64--68 loko Verladestation 
für 100 kg Lebendgewicht. 


Milch Berlin, 22. Dezember. Die Preise 
für Milch, die nach Berlin zur Lieierung gelangt. 
betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom 23. 
bis 29. Dezember: Trinkmilch 13,55 Pig, je Liter, 
dazu folgende Zuschläge: 1, a) tiefgekühlte 0.50 Pig. 
je Liter, b) für molkereimässig bearbeltete 1.75 Pig., 
2. a) Werkmilch 9 Pig., b) tieigekühſte Werkmilch 
9,50 Pig. Die Wochenzitier ist gemäss der Kontin- 
gentierungsordnung für dio Milchlieferung für die 
obige Zeit auf 73 Prozent festgesetzt, 


Zucker. Magdeburg, 22. Dezember. Notit- 
rungen in RM. für 5% kg Weisszucker netto, frei 
Seeschitfseite Hamburg einschliesslich Sack: De- 
zember 5.40 Briei, 5.05 Geld: Januar 5.40 bzw. 5.10; 
Februar 5.30 bzw. 5.15; März 5.80 bzw. 5.25; Mai 


5.55 bzw. 5.35; August 5.75 bzw. 5,55. Tendenz: 
stetig. 
Zucker. Magdeburg, 23, Dezember. Notie- 


rungen in RM. für 50 kg Weisszucker netto, frei 
Seeschiffseite Hamburg einschliesslich Sek: De- 
zember 5.40 Brief, 5.00 Geld; Jannar 5.30 bzw. 5.00; 
Februar 5.30 bzw. 5.00; März 5.35 bzw. 5.05: Mai 
5.55 bzw. 5.35; August 5.75 bzw. 5,55. Tendenz: 
ruhig. y 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Dezember. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.9375, Tscherwonez 0.15 bis 
0.145 Dollar, Goldrubel 464. 

Amtlich nicht uotierte Devisen: Berlin 212.55, 
Danzig 173.40, Holland 358.65, Kopenhagen 153.85, 
Oslo. 133.00, Prag 26.43, Stockholm 162.15, Italien 
45.78, Montreal 7.74. 


für alle Zwecke 


Teleſon 1604 


FÜR DAS JAHR 


nn 
Kosmos 
sp.zoo anten. 
s ine { 
PT ZWIEREYMUOEA 


In allen Buch- und 
Papierhandlunsen vorrätig 


Klempnerarbeiten 


Neuanferfigungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, 


357.801 359.60 Bekula [109.87 | 198.87 
s 4.3. 
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2 ER EC 2627| 5846 Jaimler-Beus — | 4837| Rb Elktr. W. 
en 8 e 26.37 6.49 Dtsch.-Atlant. 154.50 Ru. Stable 
len —— u u. 575 sit aih Dt.Con.-Gs.-D. | 10. | Rh. Wett. Elek. 
Stockholm — - — — Dt. Erdöl- Ces. — 33.6 | Rütgerswerke 
F Dar TAN 172.97 178.83 ss Kabelw — | — Salzdetfurth 
e e er ee Dt. Linol.-Wk, | 44.25 Schl. Nbg. u. Zk. 1 * 
Zürich = = = 171.57) 172,43] 171.57] 172.43 Di. Kei e. u. ag“ Schl. El. u. G. B. „9“ 
— — ee N | agas | N 
Tendenz: behauptet; London schwacher. ns 2 F Schub. u. Sala. 
ortm. Union — — Schuck. u. Co. 
2 s. Eintr. Br. | 5 — Sebulth. Pat 
Berliner Börse Eisonb. Verk. | my Sema. Beide 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Dez. 516 7 7 00 B 8 Gas - 
ya ER 2 — . W. Schlen | e nüring⸗ 
Vie Stimmung bie'bt auch am letzten Taxe vor den El. Licht u. Kr; | 73:58 | 72.0 Net Laonb 
Feiertagen durchaus freundlich. Es lagen bei dem | 1.6. Farben | 96.96 | 3350| Ver. Stahlw 
ank >i č ieh 5 ` Feldmühle m - | Vogel Drabt 
Banken kleine Kaufauiträge vor, und auch ‚Sie Speku- Folton u. Cain. 53.62 |. 522 2 Verein 
lation schritt zum Teil zu kleinen Käufen und Gelsenk. Bgw. | 52-53 | 52,52 do Waldhof 
Deckungen, um vor eventuellen Ueberraschungen Gesfürel 7462| 7356| Bk. el. Werke 
nach dem Fest gesichert zu sein. Das Sofort- Goldschmidt |, I, k. k. Breuiud. 
4 1 m 1 p Hbg. Elkı.-W. | Reichsbauk i 
programm Gerekes hat bei der Börse eine schr gute Harbg. Gummi: | 23.75 | Allg. L. o. Kr. 
Aufnahme gefunden. Die Kurse konnten sich bis Harpen. Bgw. 5 | 37.25 | Dr. Reichs- V. 
zu 1 Prozent, zum Teil darüber, befestigen, die | Hocsch 2 * 1 
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. eee lagen freundlich. doch werden sich Hotelbetr.- Gee — 29.0 | Otavi 
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Geldmarkt war noch unentwickeit. Im Verlaute blieb 
die Stimmung freundlich, doch liess das Geschäft 


nach, Ablön.-Schuld — — — —— ~ 
Amtliche Devisenkurse Ablön.-Schuld ohne Auslösungsrec 
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Weihnachtsgeschenke 
Uhren — Ringe 
Brillanten und Bijouterien 


empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


ST. HUBERT, POZNAN 
mm Św. Marein 45 IM 
(auf der Schloßseite, :—: Telephon 14-55. 


Handschuhe, Strümpfe | g 

W//,, Trikotägen, elegante | 40 
,, Damenwäsche H 
2 i šind wirklich praktische Geschenke. i 

2 Sie kaufen bei uns wirklich “N 


vorteilhaft!! 


1 N 
RN I 


„WIWA 


„Franc. Ratajczaka 40 
neben Kondit: Erhorn 


Gold- u. Silber waren 


Bijouterie, Schmuck sowie Trauringe und Uhren 


. 00 empfichlt 


M. FEIST, Poznan 


ul. 27 Grudnia 5. Telefon 23.28. 
Bei Weihnachtseimkäufen 10% Rabatt 


Solide Preiſe. 


Telefon 3594. 


die Beziehungen der Sozialiften 
zur Regierung paul⸗Boncour 


Paris, 24. Dezemder. Im „Populaire“ 
äußert h Leon Blum über die Beziehungen 
zwiſchen der Regierung Boul-Borcour und den 
Sozialiſten. Das Programm des Kabinetts 
Paul⸗Boncour ſtehe den ſozialiſtiſchen Pros 
gramm zwar nicht ſo nahe, daß eine Zuſammen⸗ 
arbeit ins Auge gefaßt werden könnte, aber es 
mache es den Sozialiſten doch möglich, der Ne⸗ 
gierung Vertrauen zu ſchenken. Bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gegenüber der Regierung 
werde die ſozialiſtiſche Kammerfraktion die be⸗ 
klebenden Schwierigkeiten ganz ungebunden und 
n jedem einzelnen Falle prüfen. Ein gemein: 
Amer guter Wille werde mitunter genügen, um 
das Hindernis zu überwinden oder zu umgehen. 


„Gold macher“ Dunikowſli 
vor dem Parifer Gericht 


Vor der Pariſer 1 hat geſtern der 
Brozek gegen den „Goldmacher“ Dunikow⸗ 
s * begonnen. Die Polniſche en Werden 

(Tat at) bringt von ven erſt erhande 


195 e folgenden Beri 
ut 0 von den 1 0 kündigen unterbrei⸗ 
utachten ſtellt fejt, daß die Erfindung 
Sager eine N fra 1 fet. Die 
tändigen ne daß Dunikowjfi trotz 
feiner erf ngen keine poſitiven Experi⸗ 
mente durchgeführt hen Die Beſchreibungen 
Riner Erfindung hätten wegen der Nebel aji 
igkeit feiner 7 — * zu * Erge 


niſſen geführt ie das Ge⸗ 
— 4 Erfindung enkelen tols fei als 
aan unverständlich eee geblieben. Die 


mündlichen Aufklärungen des Angeklagten hät⸗ 

die großen Lücken n len können. 

Fu ine 3 gine 1 ver en Teile der 

pm Gie omr a eine Reihe von Uns 

A mern fete n und W 1 ergehen haben. 

s 2 hauptungen — angeklagten raten AS 
teine We zii en Grundl 1 

verſtändigen ſchließen mit der Erklärung, 

Si der Angeklagte n ney auch nur ein 


Stüthen Gold Nen de 
en daft en betritt, ſind 


. i Raf L Pi 5 
e Augen auf fein blaſſes Antli richte 
uerraum fit auch die us Pes A. 


ge mit den drei En — Im Saule 


hrte. — Im 
ü 
9 


akt die aan eite interejfiért ütte, 

ihm vorgelegten Ve und Kontrakte 

N tbe er, ohne fie verſtehen, "uttherpeimet. 
Fine Senſation ruft die lürung Dunikow⸗ 
š ea daß ex die Vert Unterzeichne 
weil man für den * unters 

nung mit der Pas ne 5 Kin⸗ 

er gedroht habe. Der A uptet, 
man s in im pi e eben 

Ngefü y ütte, was im Saale eine das 805 
— . n habe fih bemüht, das Ges 


Ale * tin, erlangen, ohne das 
‚Nur 5 zu geben. Ueberall 2 et beſtohlen 


d 
ptungen Sieni den 52 
ih f 
waga 


A | 
W 9 
waffe Angeklagte gab . ime: deen 


ufklärungen. ; 


Paris, 24. Dezember. Finanzminiſter Cher on 
bezifferte vor dem en de huk der Kammer 
x Defizit der lekten drei Budgets auf rund 
u Milliarden und das Defizit der Staats: 
ahnen auf 10 Milliarden Franes. 


y — — — — ——— — NET EEEE S ENS S EEEO —_ 


tr narrenb drehte ſich das ſtarre Abbild des 
mer anne um ſeine Achſe. Am Heiligabend 
ſtrotzten ſeine Seiten von Lagern e und 
wee a die aus den Löchern hervor⸗ 
guckten, unter dem Backwerk und und den Buntpa⸗ 
n inp . verſchwanden. Die Kanten 

te emejjenem Abſtande voneinander 
did gelbe W achslerzen. 


* rangte der — imla 
4 gami ie in der Mitte 

ach Feiertagen wieder im 
üsbodens verſchwand, um im n 
in oer Adventszeit eine fröhliche 
Mi feiern. 


Buſchan ſchreibt in feinem Bu 
Volt in Sitte und Brauch“: 
um Weihnachtsbaum ift die 
TR (ſüddeutſch: De abeis), 
Mmide nahm ihren Ausgan von d 
È “ bildeten große pyramidenartige Hohner 
jene mit zahlreichen Lichtern ejtett den Mita 
i Puntti der 125 en | am Chriſtabend 
id bei der? rühmeſſe Die Teilnehmer dieſer 
Feier wetteiferten miteinander, diefe Bauten 
tit Lichten und anderem panet auszuputzen. 
un einzelnen Orten gab es fogar Bachern 
Peieuigaften mit dem ausgeſprochenen Zweck, 
Weihnachtspyramide in der Kirche möglichſt 
Nunkvoll auszuſtatten. Aus dem kirch 10 en 
dei ligtum wanderte die Pyramide in die Hau. 
er und erwarb fih dort bald Bürgerrecht Sie 
Nhauptete jih hier auch trotz des allmählichen 
in —— des Tannenbaums bis gegen das 
ade des vorigen Jahrhunderts. Gegenwärtig 
l ſie fo ziemlich ausgeſtorben, nur in einzelnen 
gelegenen Gebieten, vor allem im Sächſiſchen 
iigebirge, ijt man ihr treu geblieben. 


wan in vielen Orten Sachſens, Branden: 
\ Schleſtens. Poſens und Pommerns- ift 
Weidnachtsppramibe in verſchiedener Form 


der Stolz der gan 
der Stube, bis er 


ten 


1 — 


we deut 
e 


dem Ge⸗ 


Dunkel des 


Der Weihnachtsfriede des Kabinetts Schlei⸗ 
cher iſt geſichert. Reichstag, Reichsrat und Preu⸗ 
ßiſcher Landtag haben zwar noch bis in die 
letzten Tage vor Weihnachten Schwierigkeiten 
gemacht, ſo daß faſt jeden Tag mit einem 
Konflikt zu rechnen war. Schließlich aber haben 
die Parlamente doch den offenen Konflikt ver⸗ 
mieden und die Auseinanderſetzung auf den 
Januar vertagt. 


Es iſt damit zu rechnen, daß der Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Regierung und Parlament An⸗ 
fang Januar aufhören wird. Am 3. Januar 
endet der Burgfriede. Danach ijt mit eine: ſchär⸗ 
feren Oppoſition der Parteien, vor al. n der 
KPD. und der NSDAP., zu rechnen. Vielleicht 
wird der General von Schleicher noch einmal 
den Verſuch machen, die NSDAP. an der Regie⸗ 
rung zu beteiligen. Adolf Hitler hat ſich aller⸗ 
dings inzwiſchen derart exponiert auf die eigene 
Kanzlerſchaft feſtgelegt, daß dieſer Verſuch wenig 
Chancen bieten wird. Scheitert er, ſo wird im 
Januar der offene Kampf zwiſchen dem Ges 
neral und der NSDAP. beginnen. 


Praktiſch wäre dann mit einer Auflöſung 
des Reichstages etwa Mitte Januar zu 
rechnen. Die Neuwahlen müßten dann etwa 
Mitte März ſtattfinden. Allerdings bleibt 
abzuwarten, wie ſich der kommende Wahlkampf 
geſtalten wird. Von kommuniſtiſcher Seite ſind 
Vorbereitungen im Gange, die darauf ſchließen 
laſſen, daß man diesmal größere Unruhe 
ins Volk tragen will; * die ARD, ver- 
ſpricht ſich etwas von der Anſicherheit der natio- 
nalſozialiſtiſchen Wähler und hofft, daß größere 
Kontingente von der NSDAP zur KPD ab: 
wandern werden. Die NSDAP. ihrerſeits 
will den Wahlkampf ebenfalls mit aller Schärfe 
führen, ſchon um die SA. ſtärker als bisher 
einzuſetzen, die ſich allenthalben in Unruhe be⸗ 
findet. Es ift aljo nicht ausgeſchloſſen, daß der 


der Galgen 
A. Warschau, 24 Dezember. (Gig. Tel.) 


Die Warſchauer Morgenpreſſe jerniert heute 
als Weihnachtsgeſchichte ihren Leſern ſpalten⸗ 
lange Berichte von den geſtern in Lemberg 
vollzogenen Hinrichtungen mit allen Einzel⸗ 
heiten, die man ſich denken kann: gefühlvoller 
Abſchied des Delinquenten Bilas von feiner 
25 Mutter, der henin 15 Bd, A, Bi den 

rt de en die Aerzte, die den 
eg a Kield 2 e e Tora 
den Hörer auf die — 5 tehet; um zu 
ob das Herz noch poch 


Wie bekannt wird, 4 nd vorgeſtern abend 
aus ſozialiſtiſchen Kreifen ein Verſuch gemacht 
worden, die Ukrainer zu retten. Hunderte von 
früheren Mitgliedern der Kampforganiſation 
der polniſchen Sozialiſtenpartei P. P. S. haben 
unter Führung des Abg. Arciſzewſki eine 

an den Gtantepräbenten gerichtet, in 
der es heißt: 


„Die unter 
an gia A on der P. P. S. bittet im 
Namen der Menſchlichkeit den Staatspräſiden⸗ 
ten um die Begnadigung der in Lemberg zum 
Tode verurteilten drei Ukrainer, die ihrer 
Ueberzeugung nach um die Freiheit der ukrai⸗ 
niſchen tat on ebenſo gekämpft haben wie 
penay wir für die Freiheit des polniſchen 
Volkes.“ 


Ha 


nachweisbar. In manchen Gegenden benutzte 
man die Stockwerke der Weihnachtspyramide, 
um das ganze Leben Jeſu aufzubauen. Ja 55 
unter diente der von den Lichtern aufſteigende 
warme Luftfirom dazu, das kunſtvolle 
Umdrehung zu verjeßen, 


Seit Jahrzehnten kennt unſere Heimat keine 


Drehbäume mehr. Das Erbe trat der Tannen⸗ 
baum (naturwiſſenſchaftlich die Kiefer oder 
zo re — pinus jilvejtris) der Charakterbaum 
orddeutſchlands, an, 


Klein und teste ſtand er, der wenige Tage 

vor in den „Tännchen“ irgend eines Acker⸗ 
N. ers E ef ice ach geführt hatte, 
au 


Gar mancher Hausvater beja ih damals 
7 Zeit vorher die günſtige Gelegenheit und 
— hin und wieder auch ohne Wiſſen des 
be itzers — jein Bäumchen aus, das er in der 
Dämmerung todſicher fand und nach Haufe 
brachte. So ward der Chriſtbaum jehr billig, 
Ful mt meiſt nur einen Griff und 5 eee 
he! aus einer Schonung nicht gar zu ar 
Tannen verſchwanden, drückte der W 
tümer wohl ein Auge zu, denn ſchließlich wollte 
jeder zum Feſt jeinen Weihnachtzbaum haben. 
Nun noch etwas vom Pje nnigzeug! 


Das wurde in den Wochen vor dem Feſt von 
allen Bäckern der Stadt mit Luft und 5 
backen und verziert. Da tauchten 108 je 
Nagl von Hühnern und Gänſen und anderen 

ögeln auß Da erblickte man Bären, Löwen, 
Kamele und mancherlei Geſchöpfe, die man nur 
chwer in den Klaſſen des Tierteichs unterzu⸗ 

ringen vermochte. Aber auch Sterne, Tabaks⸗ 

pfeifen, Kringel, Soldaten, Wagen und Reiter 
aus billigem eige plufterten ſich dick und voll 
auf den Blechen auf 


neten Mitglieder der früheren 


eſtell in 
nei 


= Poſener Tageblatt 


Wahlen zum Reichstag im März? 


worden iſt, ift nicht bekannt. Der Zen tan 
t in dem zweiten Pr ot dar ; 
Student Staniſſaw Jaſinfti der 


er auch abgeſeſſen hat. 


ger Beri 


kommende Wahlkampf blutigere Formen zeigen 
wird. 


Für dieſen Fall wird die Regierung 


vor die Frage geſtellt werden, ob ſie nicht be⸗ 


reits im Wahlkampf mit kärteren Mit: 
teln eingreifen und Ruhe ſchaffen 
muß. Sie kann alſo in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, die Wahlen überhaupt auszuſetzen 
und die Straße rein zu halten. 


Sollte ſich der Wahlkampf ruhig abſpielen, 
ſo würde er ebenfalls nur die bisherige Re⸗ 
gierungsfähigkeit des Parlamentes verſtärken. 
Die letzten Wahlen haben die Koalition Zen⸗ 
trum NSDAP. in die Minderheit verſetzt. 
Man rechnet, daß die NSDAP. bei den kom⸗ 
menden Wahlen minbeltens 20 Prozent ihres 


Beſtandes, das wären aljo 35 bis 40 Mandate, 


verlieren wird. Damit würde eine Koali: 
tion der Rechten nur noch weiter ge⸗ 
ſchwächt werden, während die Linde durch 
den Zuwachs der KPD. ſteigen wird. Rech⸗ 
net man hinzu, daß die Wahlmüdigteit 
in erſter Linie die bürgerlichen Gruppen 
erfaſſen wird, ſo könnte der Vorſprung der 
Rechten bis hart an jene Grenzen herabgedrückt 
werden, wo fie fih in der Minderheit be: 
finden würde. 

Die kommenden Wahlen werden jedenfalls in 
keinem Falle irgendeine Entſcheidung 
bringen. Sie werden im Gegenteil das Parla⸗ 
ment und die Parteien in noch größerer 
Hilfloſigteit zeigen. Damit rückt der 
Augenblick immer näher, in dem beide über⸗ 
haupt beiſeite geſchoben werden müſſen. 
Der General von Schleicher hat ſich in ſeiner 
Progtrammrede gegen Verfaſſungsänderungen 
ausgeſprochen. Er kann jedoch ſehr bald vor 


der Notwendigkeit ſtehen, aus dem Verfall“ 


der Parteien und Parlamente die 
Konſequenz zu ziehen. 


W. 


Dieſer Schritt iſt bekanntlich ergebnislos ge⸗ 
blieben. 


Wie die Regierungspreſſe mitteilt, wird in 
Kürze noch ein zweiter Prozeß wegen des 


Ueberfalls in Grödet. Sagtellonifi 


ſtattfinden, bei dem ebenfalls Galgenſtrafſen 
drohen. Es ſollen auch die meiſten übrigen 


Teilnehmer an dem Raubüberfall auf das 
Finanzamt in Grödel Jagiellonſti verhaftet 
ſein. Warum ihr Prozeß nicht gleichzeitig mit 
dem gegen die geſtern hir ah durchgeführt 


nifier 

zu eng ehe I Zuchthaus verurteilt wurde, die 
In ſeiner Wohnung 
wurden mehrere Revolver gefunden. Der 
zweitwichtigſte Angeklagte ift der Student 
Stefan Maſzezak, der Sohn eines griechiſch⸗ 
katholiſchen Prieſters, der ebenfalls in Stanis⸗ 
lau gearbeitet hat. 

Die Regterungspreſſe hält in ihren Lember⸗ 
ten daran feſt, daß die geſtern Ge: 
hängten die Hauptakteure bei der Ermor⸗ 
dung des Abg. Holewko geweſen feien, Der 
Polizei ſeien auch die Namen der übrigen 
Beteiligten bekannt, doch könnten fie heute noch 


nicht veröffentlicht werden, um das 1 


nicht zu gefährden. 


Streichung eines Lehrſinhls 
für deutſche Literatur an der 
Aniverſität Straßburg N 


ris, 24, ner Das „Journal Offi⸗ 
zielle“ veröffentlicht eine Verordnung, die be⸗ 
Fun daß der bisherige Lehrſtuhl für zeit⸗ 
nöſſiſche Literatur an der philoſophiſchen 
akultät der Aniverſität Straßburg in einen 
Lehrſtuhl für zeitgenöfſiſche Geſchichte 
nmngeibandelt wird, 
— N — 


Neues in Kürze 


=. Einrichtung von Hunderennen iſt in 
liche ſchwer gefährdet durch ein Urteil des 
= Obergerichtes, das entſchieden hat, 
Ei gen kein Totaliſator⸗ 
belkteb zuläſſig jets wer die bei derartigen 
underennen üblichen Praktiken kennt, wird 
m Urteil zuſtimmen mijjen, daß bei ihnen 
der Totaliſatorbetrieb eine reine Glücksſpiel⸗ 
Angelegenheit iſt. 


Eine Kindertragödie ereignete ſich in Ber⸗ 
lin, wo das zweijd zige g nchen eines Mon⸗ 
teurs ſein vier altes Schweſterchen, mit 
dem es in einem — ſchlief, im Schlaf er⸗ 
drückte; als die Mutter die Kinder am Morgen 
5 wollte, fand ſie das Töchterchen er⸗ 


it ick 
* 
Eine Intaſtadt glauben amerikaniſche Archäo⸗ 
logen in Ecuador, etwa 40 Kilometer von 


Kuito entfernt, entdeckt zu haben; die Regie⸗ 
rung von Ecuador will ie fragliche Gegend 


genaäu unterſuchen laſſen und hat dafür einen 


deutſchen Wfenſcgaftten angefordert. 


Ein ſchweres Manöverunglid gab es in 
Frankreich, mo beim Verlegen von Feldtele⸗ 
phonleitungen vier Telephoniſten eines Artil⸗ 
lerieregiments infolge ontalts mit einer 
Starkſtromleitung ſchwer, teilweiſe lebens 
gefährlich, verbrannt 3 


en alte 80 lter und vergiftete Pfeile 
und Speere mußte ſich die 3 ſche Poli⸗ 
zei in einem Ort in Weſtbengalen mit Maſchi⸗ 


nengewehren verteidigen; ein im bengaliſchen 


Iſchungel hauſender Stamm hatte das enakide 
Bezirkskommando, in dem auch vie Polizei- 
B untergebracht iſt, G überfallen verſucht. 

oliziſt erlag den ten Pie en der von 
den eee . Pfeile. 


Seit dem 28. November iſt eine franzöſiſche 
ilmexpedition überfäll die am genannter 
atum auf der Motorjacht des Barons Henry 
de Rothſchild die Reife nach Südamerika ser 
den Kapverdiſchen Inſeln aus 1 
An der E 2 nahmen im g 11 


rſonen Filmſchauſpieler, ee 
Kerr Bun drei Deiche. 
Dem Deutſch⸗ Nr eliſchen Kir⸗ 
enbund haben ſich rie ut Fang 
r von B Beis 
(Syrien) ſowie die evangeliſche 
Air in ee angeſchloſſen. 


Der erite ee enange- 


= heutige Musgabe hal ur Seiten 


!Yerautwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
‚Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


den Briefkasten» und Sport: Heinz Weber. Für den 


übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
‚den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akca Drukarnia 
Awydawnictwo. Sämtlich in —: A ůʃœöĩ . al a a Fe Zwierzyniecka 6. 


Aber das rechte Ausſehen erhielten die um⸗ 
föngtihen Vackwerke eE Du die Bemalung, 

t der Rot und Gelb Hauptrolle elle 
Der itotze Hahn bekam lehne Zackenkrone und 

einen 1 geſchwungenen se wanz mit forg- 
ältigen Pinſelſtrichen angemalt, und ſeelenvoll 

lickten uns aus großen Augen bald alle Tiere 
der Arche Noahs an. 


Das Zweipfennigzeug zierten außerdem tunſt⸗ 
reich verſchnörkelte Linien aus Zudergu ih, der 
n 8 und 17 Malle, die man ie den⸗ 

kann. Als beſondere Auszeichnung ſchätzten 
wir es, wenn wir den Bäckergeſellen bei ihrer 
konditormäßigen Arbeit zuſehen durften. 


Die handhabten die geheimnisvolle, ſtandhaft 
geklebte, dreieckige Tul te, aus derem unteren 
Zipfel auf eie ſanften Drug von oben oder 
von der Seite 105 ſich der köſtliche Strom der 
puderma ie fate ex ieee ergoß und 
roten, Knöpfe elzmützen, 
Fuge an det Hand dez Meifnadtsnannes, 
er mit in die Seiten geſtemmten Armen 3 
ganze ‚Her der Schöpfung überwachte, 


Se trat doch eine 


unvorher 
Stauung in der Tüte ein. 


Dann un gr 


udrigen Fluß des Geſchehens nachgehol⸗ 
! Ee sel n kannten teina zarten. a 


ren werden 
hygieniſchen Bedenken. ger Bädergefeile nahm 
die Tüte in den — Mund ſog kräftig, und wie 
ein Lavaſtrom quoil der Juckerguß weiter, 


Später taten's die Tüten nicht mehr, da gab's 
Beutel aus Leinwand mit Blechtüllen, die die 
ſüße Maſſe fließen ließen. 


Und geſchmeckt hat's, Auch unſerem ätheti⸗ 
ſchen Empfinden tat's leinen Eintrag, daß Þig 
ungefügen Geſtalten der Bägerphantaſſe m 
maſſigen Formen den „Tannenbaum“ mit N 
langen derben Nadeln beherrſchten. 


* 


KRottanne gewann an Boden, fie ſtieg zum 


Sei wirkten eg für einander geſchaffen, und 
rotbäckige Ae verſilberte Nüſſe, Stein: 
zum und Beffernife auf den Zweigen und 


pul den Gan Tellern unter dem Baum ger 
ten ſich zu ihnen und bildeten mit den mit 
f bie ollfäden an den Weiten befeſtigten 


Wagsteryer eine wahre Weihnamtsjymphonte, 


; Doch bald begann Err Rampf 8 7 fei- 
neren, edleren, zarteren Rottanne oder Fichte 


(Picea excelja) und der robuſten, 3 
Kiefer. 
Der Geſchmack der Menſchen änderte ſich. Die 


m be 
vorzugten Weihnachts⸗ ober Chrijtbaum auf. 
Die Kiefer wurde Kr cleſt Sie blieb fortan 
im Walde. chwanden faſt gleich 
zeitig Bienmiggeng 5 Buntpapiergehänge 


Dafür ſchmückte, man den in. &hofoindent mit 
Mürbekuchen, Zuckerkringeln, okoladentieren 
und gefüllten Marzipanſachen. Eine Fülle von 


nden Spitze angefan⸗ 
e 1. riſt eh i 
ar, Lametta, 


Glaszeug, von der glitzer 
gen, ergo ich als hiring 
ber nne, und 


after Da ana n 1410 kurznadeligen . 


weige. 
und 0 8 
rt und 


zwiſchen blitzten Wunderkerzen auf 
a ein in Haltern verſchiedener 


ee verſchwindet alles Eßbare au 
paas des eren Geflimmers vom Chriſt⸗ 
aum, und leider dringt auch die elek: 
triſche Beleuchtung vor. 


Der drehbare Weihnachtsbaum, eine i technische 
Spitzenleiſtung, erinnert aber heute noch an 
den einfachen, ſängſt vergeſſenen Drehbaum, der 
in wenigen Exemplaren als Weihnachtspyra⸗ 
mide, die ar — — Väter und Großväter 
Herz mit Chriftfreube erfüllte, in einigen Mus 
ſeen von vergangenem Glanz träumt. 


> Dojfener Tageblatt 


* 


a a 
d (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 : . 
N Drafitanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000, 1  Haftsumme 10.700.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
/ An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. I 


Bankgeschäfte. 


Erledigung aller sonst 
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Side Koren! 
Die Derlobung meiner Jochter Gertrud mit Hern 

Günther Ullrich aus Kalomice gebe ich hiermit bekannt. 

Itau Anno Bunk 


Nach ſchwerer Krankheit entſchlief am 23. d. Mts. mein 
lieber Mann, unſer guter treuſorgender Vater, Schwiegervater 


und Großvater 
der Landwirt 


t 


; 4 bd o 
Gertrud Munk Nei | l fl 
@üniher Ullrich 
: a Üerloble i i im faſt vollendeten 70. Lebensjahr. 
Gromylas Weihnacht 1032 - ' Katomice Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


pow. Ostrów 


Stall Koren 10 
Als Derlobie grüßen k ; 4 8 > 

Steel Zellmer EEE omm 8 
Alfons Soschinski Sehaufensterschalben 


Frau Elife Weiland 
; und Kinder 
Rogokzno, den 23. Dezember 1932. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Swarzędz, Weihnachten 1932. Polskie Biuro Sprz. Szkła 


Male Garb: T 
3 Poznan. Kantaka 8,9. Telephon 3369. 


An beiden Weihnachtsfelertagen in den 
eleganten Parterre-Räumen, sowie l. Etage 


Marlha Welk 


Carl Sunkel Dee Five o’clock Tea 
eriobie N mit ene neuem Programm. 
Jasta De achten 1932. 175 Tapeten Kapellen! 


Waclstuch 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


Roma Stephan 
Helmut Osimaldi 
Derloble 


Obra, Weihnachten 1932. 


Oel-Schürzen, 
Schlosser- und Chauffeur-Anzüge 
Ah Anzüge zum Säen von Kunstdünger 
iA für's Hans, Geschäft, Industrie u. Gewerbe 


„N Detail-Geschäft, St. Rynek 7374 £ 
i) P ó SEE fi 


—— ozna 


Charlotte Forchmann . 
Waldemar Sender Ryn B. HILDEBRANDT 


RE Derloble geoi In. Waligórski í Mechanische Fabrik für Berufskleidung 4 FE 


u 
Weihnachten 1932. Poznan . “ 
ak act Si Lichtspieltheater „58 touce 
|} gegenüber der Hauptpoft. nd Sonntag, 28. d. Mis, großes Feiertagsprogramm: 


Erna Schöning 
Frilz Feglom 
Derloble 


Weihnachten 1932. 


Die beste Komödie der Saison; 


Das Paradies dor Bachiisehe 


Qiuchömek 


Draht-Matratzen 


Drahtgeflechte 
Draht für eden Zweck 


Jedrzejeno 


Anny Ondra und Marl Lamac. 


Stück jetzt nur 21 8-50, 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl.-W. 5. 


j Slat Karten! 
Frieda Qroß 


Srich Wiesner 
Derloble 
' Izbiczno (6ichdorf} Jargomagdrka 
Weihnachten 1932, 


——̃—p—᷑k 
—— 


DDr :::...... 
= Vorführungen um 5,7 und 9 Uhr 


für Batterie und Netzanschluss. 
Führende Markenfabrikate 
Telefunken, Philips u a. 
Elektromagnetische und dynamische 
Lautsprecher und Chassis 
Sämtliche modernen und soliden 
Radioteile und Zubehör 


Farbiges Leinen 
für Molfeedacken empfiehlt 


Eugenie Arlt 
św. Marein 13, J. 


kaufen Sie am reellsten und günstigsten im 


Spezlal-Radio-Magazin 


x 


drzystwo Ra 


Telefon 34-30. 


sgenossenschaf 


ank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseig Poznan 


i MOULIN ROUGE : 
Spółka Akcyjna, POZN N 


APPARATE 


‚ampem-Akkumulatoren-Batterien 


djawe POZNAN, Fr. Ratajczaka 39. | 


tsbank 


Bydgoszcz, ul; Gdańska 18 
Fernsprecher: 42-91 - Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


9 
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Nach langjähriger Praxis an polnischen, 
deutschen und französischen Kliniken 
hahe ich mich als 5 
Spezialarzt für Innere Mrankheiten 
in Poznan niedergelassen. 


Dr. med J. HERZOG 
Leiter des jüdischen Mrankenhauses. 
Waly Wazów 4/5. 


Sprechstunden 10—12 und 4-6 Uhr. 
Te efon Nr. 32-17. 


Achtung - Geschäftsleute! 
Ich nehme Ruch de Sorgen ab! 
Ich erledige tür Euch: 

| a) sämtliche Buchführungserbeiten, 


Bilanzen, Steuerdeklarationen & | 


Reklamationen, A I 
b) sämtliche Korresponden mit den 
Steuer- und anderen Beborden · 


M. Gerstenkorn 
Poznan, Poznańska 50. Tel. 6061. 


Diät-Fachschule 
DANZIG woon. versnm 


Ausbildung zur i 

dipl. Diätküchenleiterin 
Diätassistentin 

mit Abschlussexamen, 


Hausfrauenkurse. 
Prospekt u. Auskunft durch die Schulleituns- 


Lottie Nlitschke - Wolff 


dipl. Diätküchenleiterin. 
Sprechzeit 11—1. 8-5 Uhr. I 
Danzig. Lastadie 33. Tel. 21790. 
Jun alsbalbigen Anirit ſuchen wir einen ven” | 
Stenotypiſten und Meberiekel | 
für deuiſch⸗volniſche Handels ⸗ und techniſche 75 
ſvondenz und Regiſtra ur. Anfänger kommen nich 


Frage. Angebote mit Lebenslauf unter Nr. 4416 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Speiſekartoſſeln 


liefert iranto Keller Poznań N 
Emil Schmidtke, Swarzed# 


Kaufet fix 
Kanold Pix 


Pix-Pastillen — Husten stillen! 

1 Schachtel 25 Groschen — überall! | 
Nicht allein Pix-Pastillen sind .hervorra En 
alle anderen Kanolds-Fabrikate auch. 


Damen- oo 
Hüte 
Herren- ; 

Neueste Modelle, große Auswahl, 


sämtliche Artikel 


zu den billigsten Preisen kaufen Sie bei 


Svenda i Drnek mt 


Poznan, Stary Rynek 65. 


panje f ette Töbotographies 


Sehachtnierie, er 


Atelier „Apollo, 
EMil Joseph, emarien 


